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Es wird hierdurch zur allgemeinen 


Wiſfenſchaft gebracht: daß ſswohl unſer Rathhaus⸗ 


755 Naſdectag als auch die Ausreiter und die Rathsdiener nicht ferner mehr befugt ſind: auf die 
i 


sher üblich geweſenen Douceurs von denjenigen, r 
Es hat daher ein Jeder bei der Ableiſtung des Buͤrger⸗ Eides nichts 
welche auf der diesfaͤlligen ihm zuzuſtellenden Liquidation 
Breslau den = Januar 1821. f f 
e 


Anſpruch zu machen. 
welter als diejenigen Gebuͤhren, 


vermerkt ſeyn werden zu bezahlen. 


Zum Magiftrat hiefiger Haupt⸗ und 


welche das hieſtge Bürgerrecht gewinnen, 


ſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 


meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt; Käthe, 
- u u — — — 


Berlin, vom 13. Jannar. i 
Der Koͤnigl. Franzoͤſiſche außerordentliche 
Gefandte und bevollmächtigte Miniſter am 
en Hofe, Graf von Chateaubriand, 
von Paris hier angekommen. 


Wien, vom 10. Januar. 


Der Vice⸗Koͤnig des lombardiſch⸗ venetia⸗ 
niſchen Königreichs, Erzherzog Rainer, wird 
naͤchſtens zu Treviſo erwartet, um eine große 

Heerſchau Über die in Italien befindlichen 
Truppen vorzunehmen. 

Nach einem Kaiferl, Befehl ſollen die vor 
einigen Jahren auf hofkriegsraͤthliche Anord⸗ 
nung bei mehreren Regimentern der k. k. Ar⸗ 
mee eingeführten. Soldatenſchulen nach der 
Bell ⸗Lancaſterſchen Methode des wechſelſeiti⸗ 

— Unterrichts wieder aufgeloͤſt und in Zu⸗ 


ft keine mehr eingeführt: werden. 


Muͤnchen, vom r. Januar. 

Se. Majeftät der König haben geruht, den 
beiden von einer vierjährigen Reiſe aus Bra⸗ 
ſilien vor Kurzem zurͤckgekommenen Afademi- 
fern Dr. von Spix und von Martius, welche 
bekanntlich zu Rittern des Ordens der baieri⸗ 
ſchen Krone ernannt worden ſind, in der Her⸗ 
zog Max⸗Burg eine beſondere Wohnung an⸗ 
weiſen zu laſſen. Auch werden beide auf Aller⸗ 
hoͤchſten Befehl daſelbſt mir dem Noͤthigen auf 
koͤnigl. Koſten verſehen. Ihre Majefläten der 
König und die Königin haben bereits die gro⸗ 
ßen Natur ⸗ und Kunſtſchaͤtze beſehen, welche 
die beiden Akademiker auf ihrer hoͤchſtmerkwür⸗ 
digen Reiſe in Brafilien geſammelt, und gluͤck⸗ 
lich nach Balern gebracht haben. Diefe Samm⸗ 
lung, gewiß eine der merkwuͤrdigſten, wird den 
Namen „brafilianifche Sammlung“ erhalten, 


ſo wie in dem großen botaniſchen Garten der 


» 


Staatsanlehen haben dem Handel ee 
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koͤnigl. Akabemie der Wiſſenſchaften für die 


aus Braſilien geſendeten Pflanzen und Ge⸗ 
waͤchſe ein beſonderes brafilianifches Glashaus 
bereits beſtehet. Dem Vernehmen nach ſoll 
die ganze große Sammlung auf Befehl des 
Koͤnigs in mehreren Zimmern der Herzog Max⸗ 
Burg geordnet, und dort fuͤr die Zukunft auf⸗ 
bewahrt werden. Ueber die Reiſe unſerer bei⸗ 
den ſehr verdienten Landsleute wird von ihnen 
ein ausführliches großes Werk bearbeitet wer⸗ 
den. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben verord⸗ 
net, daß dieſe Reiſebeſchreibung mit Karten, 
Planen und Zeichnungen ꝛc. in einem mehrere 
Bände umfaſſenden Prachtwerke — und zwar 
auf Koſten Sr. Majeſtaͤt des Königs — er⸗ 
ſcheinen fol. So ehrt und lohnt Balerns Koͤ⸗ 
nig Wiſſenſchaft und Kunſt und alle, welche 
ihnen obliegen, mit Ehre und Ruhm. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz befinden 
ſich den neueſten aus Rom eingegangenen 


Nachrichten zu Folge noch immer in dieſer 


Stadt, und zwar in Beziehung auf deſſen Ge⸗ 
fundheit in einem 25 und weit beſſern Zu⸗ 
ſtande, als dieſes in den letzten zwei Jahren 
der Fall geweſen. Die beſten Wuͤnſche jedes 


achten Baiers begleiten ihn. a 


Hamburg, vom 2. Januar. 
Der Handel liegt hier faſt ganz darnieder 
und überall hoͤrt man die troſtloſen Worte: 
„„Wie will das werden?“ Durch den Fall der 
groͤßeſten und angeſehenſten Haͤuſer iſt der Cre⸗ 
dit ſo durchaus geſunken, daß man faſt nur 
gegen baares Geld kaufen kann; dabei gehen 

die Kornpreiſe faſt taͤglich mehr herunter, wo⸗ 
durch auch viele verwandte Artikel ſinken, und 
unerwartete und unermeßliche Verluſte ent⸗ 
ſtehen. Seit ſehr vielen Jahren find jedoch 
die Lebensmittel hier nicht ſo billig geweſen 

als jetzt, wodurch dle Sorge fuͤr den Haus⸗ 


halt betraͤchtlich vermindert würde, wenn nicht 


der Luxus von Jahr zu Jahr zunaͤhme und die⸗ 
ſelbe vermehrte. Wer ſich nicht mehr ein⸗ 
ſchraͤnken kann, geht zu Grunde. Die vielen 


Summen entzogen und ihm unendlich ge⸗ 
ſchadet. (Nuͤrnb. Zeit.) 
Vom May n, vom 4. Januar. 
Es heißt, der von der Mainzer Commiſſten 


dem Bundes tage zu erſtattende Berſcht ſey an⸗ 


nes Hauſes ſind, ausgeliefert werden. 
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gekommen und den Miniſtern wltgetheilt wor⸗ 
den, welche denſelben an ihre Höfe abſenden 
werden. Es wird aber wahrſcheinlich uͤber 
die Fortdauer ver Commiſſton nicht entſchieden 
werden, bis von den Höfen Inſtructionen ein⸗ 
gegangen find. 


Warſchau, vom 8. Januar. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland, Koͤ⸗ 
nig von Pohlen, haben mittelſt eines aus Trop- 
ꝓau unterm 78. December 1820 erlaſſeuen Des 
krets den Stanislaus Orden erſter Klaſſe 
zweien, den der zweiten Klaſſe ſechs, den der 
sten Klaſſe 15, und den der vierten Klaſſe 20 
um den Staat ſich verdient gemachten Maͤn⸗ 
nern zu verleihen geruhet. FR 

Der Senator Woywode Graf Stanislaus 
von Zamoyskl hat ſeine Medlatſtadt Zamosc 
mit einem Umkreiſe, deſſen Halbmeſſer 1200 
Klaftern mißt, dem Staate zu Anlegung von 
Befeſtigungswerken abgetreten. Die Bedin⸗ 
gungen dieſer Abtretung ſind ſchon durch vor⸗ 
laͤuſige im July 1818 abgefchloffene Vertraͤge 
feſtgeſtellt, und die Verguͤtigung dafur am 
14. Auguſt d. J. beſtimmt worden. Ste be⸗ 
ſteht in einer großen Anzahl Staatsdomainen 
in verſchiedenen Woywodſchaften. Das defi⸗ 
nitive Dekret des Monarchen d. d. Troppau 
den 11. December 1820 zähle 59 Ortſchaften 
und Vorwerke auf, nebſt Waldungen und Hits 
tenwerken. Dieſe uͤbernimmt der Graf mit 
allen Rechten und Laſten anderer Privat⸗Land⸗ 
guͤter. Als Beweis einer beſonderen Aner⸗ 


kennung ſeiner patriotiſchen Aufopferung wird 


ihm bewilligt, daß ſein Familienwappen auf 
den Feſtungsmauern erhalten wird, daß ihm 
ſein Erbbegraͤbniß in der Familiengruft der 
Collegiatkirche zu Zamosc verbleibe, und daſf 
ihm die Kanonen, welche Privateigenthum ſel⸗ 


Bern, vom 1. Januar. 


Die Gegner der ſtrengen Ariſtokratie habe 
endlich bei uns den erſten Sieg erkämpft, in⸗ 
dem durch große Stimmenmehrheit in unſerm 


großen Rath beſchloſſen worden iſt, daß die 
periodiſch aus den oberſten Regierungsbchoͤr⸗ 
den austretenden Mitglieder nicht ſogleich wie⸗ 


In 


der in dieſelben ernannt werden dürfen: Die 
Vertheldiger des repraͤſentativen Syſtems 


wuͤnſchen noch mehrere Abaͤnderungen in dem 


— 


ſelben Sinn, um den wleder auflebenben Ari⸗ 
ſtokratismus in Schranken zu halten; hof⸗ 
fentlich werden dieſe Abänderungen auch nach 


und nach auf dem geſetzlichen Wege der Reform 


welche die erſten an zeordnet hat. 
Genf, vom 25. December. 
Die gerichtliche Verfolgung, welche wider 


von derſelben Behoͤrde ausgeſprochen werden, 


einen hieſigen Buchhaͤndler eingeleitet worden, 


in Bezug auf eine angebliche Adrejfe der pie⸗ 
monteſiſchen Armee an den Koͤnig, iſt von 
mehreren Zeitungen unrſchtig gemeldet wor; 
den. Jener Buchhändler hatte die Adreſſe nicht 
gedruckt, fondern nur von einem auswaͤrtigen 
Buchhändler eingeſandt erhalten und verkauft. 
Nach der ihm geſetzlich zuſtehenden Befugniß 
hat er beim Oberg richt von dem im Zucht⸗Po⸗ 
lizeigericht wider ihn ergangenen Urtheile ap⸗ 


pellirt, und ſeine Sache, deren Ausgang für) 


den Buchhandel Genes und der Schweiz ſehr 
wichtig werden koͤnnte, wird vor dem erſtge⸗ 
nannten Gerichte von einem unſerer beſten 


Sachwalter geführt: werden. (VBoͤrſenliſte.) 4 olch 
nem ale 5 gelten laſſen, die aus der völligen Freiheit 


Paris, vom 3. Januar. 


Das Jourpal des Dabals vom 31ſteu enthalt 


Folgendes in Beziehung auf die neuſte Ge⸗ 
ſchichte des Tages: Die von dem oͤſterreicht⸗ 
ſchen Beobachter und der Preuß. Staats⸗Zui⸗ 
tung officiell gegebenen Erklaͤrungen müſſen 
endlich den verwegenen Konjectural⸗Fabrican⸗ 
ten, welche ſo unfehlbar in das Geheimniß 
des Troppauer Kongreſſes eingedrungen zu 
ſeyn glaubten, Stillſchweigen auflegen. Der 
Zweck dieſes Kongreſſes iſt kein Geheimniß, 
wer es niemals fuͤr alle die, welche die erba⸗ 
benen Geſinnungen der europäiſchen Monar⸗ 
chen, die Einſicht ihrer Minifter und des un⸗ 
aufiösliche Band der wahren Intereſſen der 
Throne mit den wahren Intereſſen der Voͤlker, 
mit den wirklichen Beduͤrfniſſen der Geſell⸗ 
ſchaft und den Wünfchen des unverdorbenen 
gefunden Theiles der jetzt lebenden Generation 
kannten und zu würdigen wußten. — Auf⸗ 
recht zu erhalten die beſtehende legitime Macht, 
rss zu fegen einen Wall gegen die phyſi⸗ 
x 


Gewalt und die rebelliſchen Waffen der 
unlauteren Reboluttons⸗Sucht, zu befeſtigen 


die Unabhaͤngigkeit der Staaten und das euros 


paͤiſche Gleichgewicht: das find die Grund⸗ 
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ſaͤtze, welche gleichzeitig in Wien und Berlin 
ausgeſprochen werden; ſte enthalten nichts 


was die wahre Freiheit in Gefahr, ihre 


Freunde in Beſorgniß ſetzen kann. Dieſe 
Freiheit iſt unzertrennlich von der Gerechtig⸗ 


keit, der Weisheit und dem Frieden, und nie⸗ 


mals iſt fie gegruͤndet und kann fie gegründet 
werden durch den gewaltſamen und ungeſtuͤ⸗ 
men Umſturz der alten Inſtitutlonen, durch 
die Schwerdter kidbrächiger Soldaten, und 
das wilde Geſchrei eines losgelaſſenen Hau⸗ 
fens. — Die Monarchen koͤnnen keine beffere, 
Garantie fuͤr ihre Liebe der wahren Freiheit 
und einer rechtmaͤßigen conſtitutionellen Ord⸗ 
nung der Dinge geben, als wenn ſie mit Ruhe 
aber auch mit Energie dem unheilbringenden 
Geiſte einer aufruͤhreriſchen Anarchte wider⸗ 
ſtreben, einer Anarchſe, deren Gefolge immer 
Tyrannei und Blut⸗Durſt iſt. Trachteten ſie 
nach despotiſcher Gewalt, ſo dürften ſie nur den 
Revolutionen ihren Lauf laſſen; denn die Be⸗ 
weiſe, daß ſolche dahin fuͤhren, liegen gnug⸗ 
ſam am Tage. Aber fuͤr wahre Conſtitutionen, 
fuͤr rechtmaͤßige Vertraͤge koͤnnen ſie nur ſolche 


eines Sonverains hervorgegangen find. Die⸗ 
ſer Grundſatz, indem er für die Heiligkeit der 
Throne Gewaͤhr leiſtet, garantirt auch die Un⸗ 
verletzlichkeit der National- Repraͤſentation 
und verdammt alle ſogenannten Coups d’ Etats 
Europa wird ſich weder durch revolutionaire 
Praͤtorianer unterjochen, noch zu einer wahre, 
haft unmoͤglichen und gefährlichen Reaction 
gegen die Reformen, welche die zu einem All⸗ 
gemeingut gewordene Civiliſation fordert, in⸗ 
dem ſie die Verhaͤltniſſe der verſchiedenen 
Klaſſen der Geſellſchaft gänzlich verändert hat, 
verleiten laſſen. Europa wird gleihmäßig 
beide Abgruͤnde, zwiſchen welche die Bege⸗ 
benheiten es geſtellt haben, zu vermeiden wiſ⸗ 
ſen; es wird ſich nicht in den Despotismus 
ſtuͤrzen, um ſich vor der Anarchie zu retten. 

Herr Heron de Villefoſſe, welcher ſich 
vormals als Verwalter der weitphälifchen Do⸗ 
mainen im Koͤnigreich Hannover ſo allgemeine 
Achtung erworben, iſt zum koͤnigl. Kaoinets⸗ 
Secretair ernannt. ae 

Die Zahl der Schlirtſchuhlaͤufer auf dem 
Baffin de la Villele belief ſich am 31. Decem⸗ 
ber auf 1200. Mehrere erſchienen in einer 
eigenen Uniform, in rothem Gillet, und zeich⸗ 
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neten ſich durch ihre Kunſtfertigkelt aus, und 
die Damen, die das Baſſin umringten, tru⸗ 
gen die neueſten Winter Moden zur Schau. 
Hieſige Blaͤtter vom 28. December enthal⸗ 
ten Nachrichten aus Madrit bis zum sten, 
welchen zufolge in dieſer Hauptſtadt ſowohl 
als an verſchiedenen Orten in den Provinzen 
dumpfe Gaͤhrung berrſchte, und die Unzufrie⸗ 
denheit des Volkes mit der neuen Ordnung der 

Dinge immer lauter zu werden anfing. Die 

patriotiſchen Geſellſchaften (Clubbs) zu Ma⸗ 
drit, Cadix, Corunna, Malaga, Valencia, 

Barcelona u. ſ. w. trieben, ungeachtet des 

von den Cortes zu ihrer Beſchraͤnkung erlaſſe⸗ 

nen Decretes, ihr Unweſen ärger als je. Man 
glaubte, daß es von Seite der Koryphaͤen die⸗ 
fer Geſellſchaſten auf eine Miniſterial⸗Veraͤn⸗ 
derung abgeſehen ſey, wahrſcheinlich um ſich 
bſt oder ihre Vertrauten ans Ruder der Ge⸗ 
chaͤfte zu bringen. — Der Intendant von Gal⸗ 
licien hatte die Zahlung der Gehalte der dor⸗ 
tigen Beamten ſuspendirt, da die in den Kaſ⸗ 
ſen befindlichen Gelder kaum hinreichten, den 
Sold der Truppen zu bezahlen. 

Der Madriter Conſtitutional nennt an der 
Spitze feiner Mitarbeiter für das Jahr 1821 
den berüchtigten Herrn Luctan Bousquet⸗ 
Deschamps, der bekanntlich im Laufe des 
verfloſſenen Jahres, von den Pariſer Gerich⸗ 
ten, in acht bis zehn verſchiedenen Prozeſſen, 
wegen aufruͤhreriſcher Schriften, zu mehr als 
40,000 Fr. Geld⸗, und 50 bis sojaͤhriger 
Gefaͤngnüßſtrafe in contumaeiam verurtheilt 
worden war. 

Der Moniteur enthaͤlt folgende Nachrichten 
aus Spanien: „Die Briefe, die wir aus Rom 
erhalten, ſprechen von einer Entſcheidung des 
heil. Stuhls, die unfre Regierer wohl beunru⸗ 
higen könnte. Es iſt gewiß, daß der Papſt ein 
geheimes Conſiſtorium hielt, worin der Za⸗ 
ſtand der Religion in Spanten und Neapel oer 
Hauptgegenſtand war. Unſre verbannten Prä⸗ 
laten ſchifften ſich in verſchiedenen Häfen ein. 
Einige begeben ſich nach Frankreich, Andere 
nach Rom. — Das Geruͤcht ging, eine der er⸗ 
ſten Landmaͤchte habe von der fpanifchen Res 
gierung verlangt, fie ſolle die Ausfuͤhrung der 
liberalen Blaͤtter, die in der Halbinſel erſchei⸗ 
nen, nicht ae erlauben. — Zu Huesca, in 
Arragonten, fielen zwifchen-ben Studenten und 
der Nationalgarde Händel vor. Zwei Stu⸗ 


denten wurden getoͤdtet und mehrere verwun⸗ 
det. Die Uebrigen begaben ſich auf die Uni⸗ 
verſitaͤt zu Saragoſſa. Die Hartnaͤckigkeit der 
Studenten, das, was ſie die Zeichen der al⸗ 
ten Lehnbarkeit nennen, zerſtoͤren zu wollen, 
war die Urſache dieſer Streitigkeit. — Die pa⸗ 
triotiſchen Geſellſchaften haben ihre alte Staͤrke 
wieder gewonnen, und erhitzte Geiſter zeigen 
ſich überall. Man zweifelt nicht, daß die Piz 
beralen nach einem Miniſterwechſel trachten.“ 


London, vom 29. December. 


Ein Miniſterial⸗Blatt enthaͤlt folgenden Ar⸗ 
tikel: „Zu den gottloſen Verſuchen, welche 
man bisher gemacht hat, das Publikum zu 
verführen, gehört die ſchaͤndliche Behauptung, 
daß man noch damit umginge, die Königin zu 
vernichten. Wir haben die hoͤchſte Authoritat 
zu verſichern, daß daran nie gedacht wurde, 
vielweniger denkt man jetzt daran. Sie zu 
entehren, ja, damit ging man um, das geben 
wir zu. Ihre eigenen . gaben dazu die 
Veraulaſſung, deren Ausfagen durch die ori⸗ 
ginelle und erfindungsreiche Vertheldigung in 
den Times, wozu ſie ſelbſt durch einen aus⸗ 
ſtudirten Spaß Gelegenheit gad, beſtaͤtigt wor; 
den ſind; allein dem ſey wie ihm wolle, die 
Regierung iſt fo weit davon entfernt, Ihre 
Majeſtaͤt zu vernichten, daß ſie ſelbſt nicht ein 
Haar Ihres Hauptes kruͤmmen wird, 
Sie ertragen, wie Sie es kann, das Gewicht 
ber gegen Ste aufgeſtellten Zeugniſſe; möge 
Sie fortfahren, umgeben mit dem italieniſchen 
Hofe, in Ihrem Pallaſte zu Brandenburgh⸗ 
Houſe zu reſtdiren, und feloft, um den Cirkel 
zu vermehren, den Ober⸗ Kammerherrn Ber⸗ 
gami zu ſich einladen, deſſen Portrait mit dem 
Jyrigen die Fenſter der Bilder- Verkaͤufer in 
der Stadt zieren. Die Regierung wird ſich 
nicht laͤnger darm miſchen, noch ihre Zeit da⸗ 
mit verſchwenden, Ihren Prozeß im Canzley⸗ 
Gerichte gegen die Waiſen Ihres verſtorbenen 
Bruders zu verfolgen, um das Geheimniß auf⸗ 
zuklaͤren, welches noch immer uͤber die merk⸗ 
wuͤrdige Verſchreibung obwaltet. Die Regie⸗ 


rung wird ſich keinem billigen Vorſchlage we⸗ 


gen eines feſtzuſetzenden Jahrgehalts für die 
getrennte Gemahlin des Koͤnigs widerſetzen; 
aber mehr kann ſelbſt der Radlralismus nicht 
erwarten,“ f 


Moͤge 


— 


Der geſchworne Vertheidiger der Königin 

der Berfaſſer der Times, hat aus übel verſtan⸗ 
denem Eifer ihrer Sache ſehr gefaͤhrdet. Dieſes 
Blatt hatte alle feine Pfelle verſchoſſen, alle ſeine 


Beweiſe erſchoͤpft, wodurch der „unbeſonnte 
Schnee“ unſerer fo abſcheulich angeſchwaͤrzten 
Koͤnigin den Unglaͤubigen einleuchtend gemacht 


werden ſollte. Es griff daher zu folgendem 


ſinnreichen Mittel. Man duͤrfe nun wohl end⸗ 


lich das Geheimniß entdecken. Die ganze ſcan⸗ 
daloͤſe Ausſage der im Hauſe der Lords ange⸗ 
boͤrten Zeugen wider die Koͤnigin werde nicht 
gelaͤugnet; ſie habe allerdings mit Bergami 


in einem anſtoͤßig ſcheinenden Umgange ges‘ 


lebt; ſie habe ihn mit allen den zweideu⸗ 
tigen Gunſtbezeugungen uͤberhaͤuft; fie habe 
alles das gethan, was man ihr ſo unwider⸗ 
leglich Schuld gegeben; es ſey vergeblich, ſo 
klare Zeugniſſe umſtoßen zu wollen: aber ſie 
habe alles das mit Wiſſen und Willen 
gethan, um den Koͤnig, die Miniſter, kurz alle 
ihre Widerſacher hinter daͤs Licht zu fuͤhren; 
ihre Freunde haͤtten um dieß Geheimniß lange 
gewußt, und dieſer ganze Spaß ſey die voll⸗ 
kommenſte Myſtification, die man je Einem 
geſpielt! So weit das mehr beſagte Blatt. — 
Wie verzweifelt muß es um eine Sache ſtehen, 
wenn man ihr ſolche Stuͤtzen unterſtaͤmmen 


will! Es wird auch von Hrn. Brougham ein 


aͤrgerlicher Umſtand erzählt, welchen alle mit 
den Miniſiern in Verbindung ſtehenden Leute 
angeblich laͤngſt wußten, aber nicht laut wer⸗ 
den ließen, weil man die Gegenparthei nicht 
durch ſo veraͤchtliche Waffen bekaͤmpfen wollte. 
Als er naͤmlich von der Koͤnigin zum General⸗ 
Fiskal ernannt wurde, fol er der Regierung 
das Anerbleten gemacht haben, die Vertheidi⸗ 
gung und den Dienſt der Koͤnigin fahren zu 
en, wenn man ihm einen ſeidenen Talar 
oder ein Vorrangs⸗Prioilegium (a silk gown 
or patent of precedence), und auf dieſe Art 
die ſaͤmmtlichen Rechte jenes Poſtens in den 
Gerichtshoͤfen geben wollte. Nun aber hat 
man dieſen Advokaten, als er unlaͤngſt das 
Londoner Bürgerrecht bekam, auch deswegen 
gelobt, daß feine „Rechtſchaffenheit unerſchuͤt⸗ 
kerlich“ (inviolable integrity) fey, Wie ſtuͤnde 
es nun mit dieſer Anhaͤnglichkeit, wenn jene 
Geſchichte wahr if? Nicht wenig ähnliche 


Anekdoten werden zu ſeiner Zeit bekannt wer⸗ 


den. Aber durch ſoſche Kleinigfeisen laſſen 
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ſich die Anhaͤnger der Königin nicht irre 
machen; alle Montage werden ihr, nach wie 
vor, Duzende von Adreſſen übergeben, und 
wenn die Menge berfelben etwas beweiſt, ſo 
muß ihre Sache zen: Allerdings find die 
Volksklaſſen, welche dabei in ihrer Glorie er⸗ 
ſcheinen, nicht immer ſo discret und umſichtig, 
wie Ihre Majeftät wuͤnſchen möchten. Man 
urtheile. Bei der bekannten Dankſagungs⸗ 
Prozeſſion trug ein Kerl in dem Zuge große 
Hoͤrner auf einer Stange, daran hatte er 
ein weißes Band als Sinnbild der Unfhulb 
befeſtigt. Man verkauft fuͤr die Freunde der 
Koͤniginn gedruckte Taſchentücher, auf benen 
der Prozeß der Koͤnigin im Oberhauſe vorge⸗ 
ſtellt iſt, oben uͤber den Throne ſteht Berga⸗ 


mi's Bildniß! Carlile, der bekannte Religi⸗ 


onsſpoͤtter, ſchreibt aus ſeinem Gefaͤngniſſe 
„einen Glüͤckwuͤnſchungsbrief an Earolinen‘, 
und benennt dieß den „Tribut eines Rep u⸗ 
blikaners an die Koͤnigin.“ Solche er⸗ 
bauliche Inconſequenzen hoͤrt und ſteht man 
ſtuͤndlich. Waͤhrend der große Haufe ſo ſein 
Weſen treibt, und tumultuirt, ſammeln fi 
die aͤchten Freunde der Verfaſſung um den Koͤ⸗ 
nig, und auf ihren Adreſſen fiehe man Namen 
von ſolchem Gewicht, daß, ſo lange ihn der⸗ 
gleichen Maͤnner unterſtuͤtzen, die Revolutions⸗ 
füchtigen in England ſchwerlich aufkommen 
werden. 


Da der Groß⸗ Kanzler beim Schluſſe des 
Kanzlei-⸗Gerichts vor den Feiertagen zu den 
verſammelten Advocaten ſagte: „Wenn ich 
nach dem Feſte auf dieſem Platze wieder er⸗ 
ſcheinen ſollte, fo wuͤnſche ich ia — fo wol⸗ 
len die Oppofitiong - Blätter aus dieſer myſte⸗ 
rioͤſen Abſchieds⸗Rede ſchließen, daß Se. Herr⸗ 
lichkeit auch vielleicht mit der Abſicht umgeht, 
ſeinen Dienſt niederzulegen. . 

Seit einigen Tagen ſpricht man davon, daß 
der Graf Harrowbp, Praͤſident des Conſells, 
reſigniren wird. 

Lord Caſtlereagh kommt nach London, um 
in ſeinem Bureau zu arbeiten, bewohnt aber 
nicht ſein dortiges Hotel, ſondern kehrt des 
Abends nach North > Cray, feinem Laudſig, 
zuruͤck. d a er 

Die Frau des berüchtigten Carlile, der be⸗ 
kanntlich zur Strafe wegen Verbreitung got⸗ 
tes laͤſterlicher Schriften im Gefaͤngniſſe fist, 


* 


chen Schriften, als: Paynes Lebenslauf, der 
Republikaner ꝛc., zu verkaufen, obgleich ſie 
ſchon mehrmals deshalb zur Verantwortung. 
gezogen wurde, ſondern die Fenſter — La⸗ 
dens beſchmutzten auch die ſchaͤndlichſten und 
ſchaamloſeſten Carricaturen aller Art zum Ab⸗ 
ſcheu der Vorübergehenden. Die vereinigte 
Geſellſchaft zur Unterdruͤckung der Laſter hat 
ſich endlich entſchloſſen, dieſem Unweſen zu 
ſteuern, und dieſe Dame iſt auf Veraulaſſung 
8 Geſellſchaft feſtgenommen wor⸗ 
r ; N 
Das Miniſterial⸗Blatt der Courier enthaͤlt 
Über die Reiſe des Königs von Neapel nach 
Laibach Folgendes: „Was die unmittelbaren 
oder entfernteren Folgen dieſer Maaßregel 


ſeyn mögen, läßt ſich nicht beſtimmen, da man 
nicht die Gruͤnde kennt, durch welche ſie ver⸗ 


anlaßt worden. Die Gegenwart des Koͤnigs 
von Reapel zu Laibach hat als ein Beweis ver⸗ 
langt werden mögen, daß er nicht in einem 
Zuſtande des Zwaͤnges von ſeinen rebelliſchen 
Unterthanen gehalten wird, oder es hat fuͤr 
nothwendig gehalten werden duͤrfen, ihn von 
irgend einer Aufſicht zu entfernen, um den⸗ 
jenigen Handlungen Kraft zu geben, die von 
ihm verlangt werden moͤchten. Wenn man 
auf der andern Seite annimmt, daß eine be⸗ 
ſondere Ausübung der koͤnigl. Authoritat für 
nothwendig gehalten werden duͤrfte, wie ſehr 
wird die feierliche Uebertragung der vollziehen⸗ 
den Macht in die Haͤnde ſeines Sohnes, des 
Prinzen General⸗Vicars, irgend einen Vor⸗ 
ſchlag nichtig und unkraͤftig machen, welchem 
er beitreten moͤchte.“ a 
In Irland und Schottland bilden ſich loyale 
Verſammlungen zu Adreſſen. Die Times 
nennt fie zwar Ultra⸗Lopale; allein der Courier 
ſpricht bei dieſer Gelegenheit den Wunſch 
aus: „Moͤchten wir doch recht viel Ultra's von 


dieſer Art haben!“ Die Grafſchaft Cumber⸗ 


land iſt die einzige, welche den Koͤnig noch 
nicht begruͤßt hat. i l : 

Ein beinahe 7 Fuß langer Stöhr iſt von den 
Einwohnern zu Falmouth an die Königin zum 
Geſchenk geſandt worden. 


In dem verfloſſenen Kirchenjahre find in den 


147 Kirchſpielen Londons und deſſen Um e⸗ 
dungen und in Weſtminſter 23,158 Kinder ge⸗ 
boren, und geſtorben 19,348 Perſonen. 
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hat bisher fortgefahren, nicht allein derglei⸗ 


Der Courier vom 29. Decbr. enthält aus der 
Batavia Courant vom 20. Nobmbr. einen dom 
ı9ten datirten ausführlichen Bericht über das 


Fehlſchlagen der niederlaͤndiſchen Unterneh⸗ 
mung gegen 


Palembang, wodurch dieſes un⸗ 
gluͤckliche Ereigniß außer Zweiſel geſetzt wird. 
Aus Quebec wird vom 22. Novbr. gemel⸗ 
det, daß Graf Dalhouſle das Provinzial⸗Par⸗ 
lement vom iſten auf den 14. December pro⸗ 
rogirt hatte. Der Geſetzgebungs⸗Nath von 
Ober ; Canada war mit fünf Mitgliedern ver; 
mehrt worden. — Nach aufgemachter Liſte 
betrug die Zahl der dieſes Jahr aus Europa 
eingewanderten Perſonen 11,239. BETT uer 
Ein Haudelshaus erhielt ein Schreiben aus 
Lima vom 10. Septbr. über Panama „wodurch 
die Nachricht von Cochranes Landung zu Pisco 
mit 4800 Mann und feine Blokade⸗ Erklarung 
der Kuͤſte beftätige wird. Man erwartete kes 
nen Angriff auf Lima, wo der Vice⸗Koͤnig 
8500 Mann wohldisgplinirte Truppen hatte, 
beſorgte aber, daß die Chilener im Lande viele 
Freunde treffen wurden. Engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe befanden ſich ſchon feit laͤngerer Zeit 
nich! in Callao. Be; 
Es waren acht Offiziere Chriſtophs, die am 
17. October in einem Volksauf aufe auf Hayti 
ermordet wurden; unter ihnen der Kronprinz 
und Daron Battie, die um ir Leben baten, 
und der Prinz Joachim, der ſchwur, fuͤr den 
Koͤnig fechten zu wollen, ſo lange ihm auch 
nur Ein Mann oliebe. Chriſtophs Gemahlin 
und uͤbrigen Kinder find am Eap unter Bohrers 
Die ungluͤcklichen, vormals in Portobelo durch.’ 
General Hore gefangen genommenen En glaͤn⸗ 
der find, auf einen Beſehl der conſtitutlonellen 
Regierung Spautens, in Freiheit geſetzt wor⸗ 
den; von 340 waren aber nur noch 113 am 
Leben, die andern dem Kummer und Elend 
erlegen, und 14 fuſtllirt; es waren fajt alles 
Oifzere. Die Ueberlebenden tamen nach und 
nach in Jamaica an. 1 
Von Savunilla wird unterm ro, Septbr. ge⸗ 
meloct, daß der Waffenſtiuſtand mit Mor lo 
noch ſortbaure. — Ein Schreiben vom 21. ſagt, 
daß der Admkral am 18ten met 11 Kriegsſchef⸗ 
fen zum Angriff von Santa Marta abgegangen 
war, gegen welches auch Lanotru pen unter 
Montillo vom Cenega ausgezogen waren, 
nachdem Sanchez de uma, mit dem er bis 


gezogen, wo er abgeſchnitten ſeyn ſollte. 
In einem Schreiben aus Carthagena vom 
10. October heißt es, daß General Calzada mit 
7000 Mana, nachdem er die Inſurgenten in 
Popayan geſchlagen, den Feind vor ſich hin⸗ 
getrieben und Santa Fe beſetzt habe. Bolivar 
ſollte mit zwei Bataillonen von Roſario ab⸗ 
marſchirt ſeyn, um den Fluͤchtigen unter 
Santander zu Hülfe zu kommen, ſich aber 
dann ploͤtzlich zuruͤckgezogen haben, begleitet 
von 6000 aus Santa Fe geflohenen Menſchen 
beiderlei Geſchlechts. — Eine Nachſchrift mel⸗ 
det die eben hinzugekommene Nachricht, daß 
Boblivar von Calzada geſchlagen worden, weis 
cher letztere Pampelona und das Thal von 
Eucuta befegt halte und daß Bolivar mit ſel⸗ 
nen übrig gebliebenen 2000 Mann eiligſt die 
Ebenen am Apure zu gewinnen trachte. Wider 
ihn zu wirken, ſuchten Calzada und Oberſt 
„Felin, welcher die Diviſton des Generals la 
Torre befehligte, ſich in Truxills zu vereinigen. 
In Braſilien gedeiht der aus China dort vor 
10 Jahren angelegte Theeanbau ſo gut, daß 
ſich die Pflanzung bis auf 3000 Stauden aus⸗ 
gedehnt hat, ſo daß nun der fernere Erfolg 
im Großen nicht mehr zu bezweifeln iſt. 
Seit der Einverleibung des Staates von 
Miſſduri iſt der nordamerikaniſche Freiſtaat 
auf 25 Provinzen angewachſen. 5 


Liſſabon, vom 20. December. 


Einige Uebelgeſinnte haben Unruhen in un⸗ 


ſern ſuͤdlichen Provinzen zu erregen geſucht; 

Jane die Regierung läßt fie lebhaft verfolgen, 

05 werden bald der Juſtiz uͤberliefert 

werden. 

Die Waͤhler unſerer Cortes-⸗Deputirten find 

ernannt, und es iſt dabei Alles ruhig herge⸗ 
gangen. 

Die 

der Er 


- änderung in! 


it 


ortugall zu unterſtuͤtzen. 6 
Am ıofen kam die Brigantine Providencia, 
welche am 5. Septbr. hier ausgelaufen war, 
wieder hier an. Sie war am 17. October in 
e angekommen und am Igſten wie⸗ 
der von dort na 5 

Me jeſtaͤt, welche von den Vorgängen in Por⸗ 

to mit derſelben Nachricht erhalten hatten, zei⸗ 


biefige Regierung hat bei Gelegenheit 
r. Ernennung der Waͤhler bekannt machen 
laſſen, daß der König Willens ſey, die Ver⸗ 


Europa abgeſegelt. Se. 


5 97 
dahin zu ſchaffen gehabt, ſich nach St. Carlos gen 


in den mitgeſandten Depeſchen an, daß 

Sie den Wuͤnſchen Ihres Volks nachgeben und 
die Zuſammenkunft der Cortes genehmigen, 
dieſe auch bevollmaͤchtigen, eine Verfaſſung 

zu entwerfen, zu deren dereinſtiger Annahme 
Sie ſich im voraus anheiſchig machen. Se. 
Maßeſtaͤt fügen hinzu: Nachdem Sie dieſes 
Verſprechen ertheilt, wuͤrden Sie nun ent⸗ 
ſcheiden, ob Sie ſich in Perſon hieher begeben 
oder einen Ihrer Soͤhne abſenden wurden, um 
ſich zu verſichern, daß die koͤnigl. Würde durch 
die Maafiregeln, welche das neu zu errichten⸗ 
de Syſtem zur Folge haben werde, nicht ge⸗ 
faͤhrdet werden koͤnne. 

Die Staatszeitung berichtet dies wichtige 
Ereigniß wie folgt: „Die durch die Providen⸗ 
cia uͤberbrachten Depeſchen melden, daß Se. 
allerglaͤubigſte Majeſtaͤt, von den Vorgängen 

in Porto benachrichtigt und in der Mehnung, 
daß fie ſich nur auf einige Städte der Provinz 
am Minho erſtreckten, eine allgemeine Am⸗ 
neſtie bewilligt haben und ſelbſt die Befugniß 
ertheilten, die von der vorigen Regent⸗ 
ſchaft einberufenen Cortes zu verſam⸗ 
meln, obgleich ihre Einberufung ohne Theil⸗ 
nahme Sr. Maj. etwas Ungeſetzliches habe. 
Se. Maß. erklaren uͤberdem, daß, nachdem 
die Cortes ihre Arbeſzen vollendet und ihre 
Vorſchlaͤge zur Koͤnkgl. Sanction vorgelegt 
haben wuͤrden, der Koͤnig oder einer ſeiner 
durchl. Soͤhne ſich nach Portugall begeben 
wuͤrde, jedoch erſt wenn Sie durch fernere 
Nachrichten die Verſicherung erhalten haͤtten, 
daß die Koͤnigl. Würde durch Ausführung der 
von der vorigen Regentſchaft genommenen 
Maaß regel in nichts leiden koͤnne.“ 

Die ganze Koͤnigl. Familie war bei vollkom⸗ 
menem Wohlſeyn, Se. Majeftät ausgenom⸗ 
men, deren mehrjaͤhriges Leiden an dem einen 
Beine ſeit Kurzem zugenommen hatte. 1 2 

Nach a zeigten ſich die Bra⸗ 
ſilier unſrer Sache aͤußerſt geneigt, welche 
auch ſeloſt im Koͤnigl. Conſeil ihre mächtigen 
Beſchuͤtzer fand. 8 


Neapel, vom 23. December. 


Als der Vengeur, wie bekannt, durch die 
Witterung genoͤrhigt ward, in den Gewaͤſſern 
von Baja vor Aufer zu gehen, ſchickte das 
Parlement am ten noch eine Drpufation au. 

Se. Maj., um dem Könige die guten Geste 


nungen und Wänfche des Parlements für feine 
glückliche Reiſe und baldige Ruͤckkehr auszu⸗ 
druͤcken. Der Koͤnig antwortete mit vieler Huld. 
Am Morgen des ısten ſtatteten auch der Prinz⸗ 
Regent und der Fuͤrſt von Salerno ihrem er⸗ 
lauchten Vater einen Beſuch auf dem Vengenr 
ab und kehrten Nachmittags nach Neapel zuruͤck. 
Als fie ſich am ı6ten in der naͤmlichen Abſicht 
abermals nach Baja begeben wollten, begegnete 
ihnen ein Courier mit der Anzeige, daß der 
Vengeur Morgens um 7 Uhr unter Segel ge⸗ 
gangen ſey. Gleich in der erſtenſ Nacht nach 
der Abfahrt von Neapel hatte die Escadre ſtar⸗ 


ken widrigen Wind gehabt; der Vengeur ſtieß 


beim Laviren heftig an die ihn begleitende 
engliſche Fregatte Revolutionnaire. Beide, 
befonders die Fregatte, litten am Körper und 
am Segelwerk Schaden, den ſie waͤhrend ihres 
Ankerliegens bei Baja ausbeſſerten. 

Der Vengeur iſt eine franzoͤſiſche Priſe, 
und wurde von den Englaͤndern in der Schlacht 
bei Abukir erobert; er hat 74 Kanonen und 
8oo Mann Equipage. Die Revolutionnaire, 
gleichfalls eine franzoͤſiſche Priſe, vom Capi⸗ 

kain Pelew commandirt, hat 4 Kanonen und 
a 1 die franzoͤſiſche Fregstte Ducheſſe 
de Berry 44 Kanonen und 300 Mann. 


St. peter sb z, vom 22. Decbr. 


Von dem, beim hieſigen militairiſch⸗ topo⸗ 
graphiſchen Depot angeſtellten, Oberſtlieute⸗ 
nant von der Suite Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt 

beim Quartlermeiſter⸗Weſen, Pjaduͤiſchew, 
wird ein ae Atlas des ruffifchen 
Reichs, des Koͤnigreichs Polen und des Groß⸗ 
fuͤrſtenthums Finnland“ nach den neueſten, 
juverlaͤßigen Nachrichten, zum Gebrauch beim 
Unterrichte und als Wegweiſer auf Reiſen, 
nebſt Angabe der Poſt⸗ und großen Landſtraßen, 
erausgegeben. Dieſer Atlas enthält fo viel 
Charten, als das ganze Reich Gouvernements 
und Provinzen, und die Namen in 2 Sprachen, 
naͤmlich auf der Eharte vom Koͤnigreiche Polen 
And den Gouvernements Wilna, Grodno mit 


der Provinz Blaloſtok, Kiew, Minsk, Wol⸗ ſich 
hynten, Podolien, Witepsk und Mohilew in 
ruſſiſcher und polniſcher Sprache; auf den 


Charten der Gouvernements Lief⸗, Eſth⸗ und 
Kurland, ruſſiſch und deutſch; auf den Ehar⸗ 


lonien derbreſtet it. 


ss a 


ten von Finnland rufſiſch und ſchwediſch; auf 
den uͤbrigen Charten aber ruſſiſch und fran⸗ 
zoͤſtſch. Beigelegt iſt eine Generals Eharte in 
denſelben Sprachen und eine Tabelle über die 
Entfernung der wichtigſten Staͤdte von einan⸗ 
der auf den Poſtwegen in Werſten. Der 
Atlas wird aus 70 Blaͤttern beſtehen. Der 
Preis deſſelben iſt auf dem beſten Papier, mit 
illuminirten Grenzen, Dorfſchaften und Poſt⸗ 
ſtraßen 100 Rubel. f 
Die Diligence, die von hier am 27. Novem⸗ 
ber um 9 Uhr Morgens nach Moskau abging, 
iſt daſelbſt am zoſten um 1 Uhr Nachmittags 
angekommen, (und hat mithin eine Strecke von 
vollen hundert deutſchen Meilen in 76 Stunden 
zurückgelegt). Die Reiſenden haben einmuͤthig 
der Bequemlichkeit, ſo wie der Aufmerkſam⸗ 
keit und Gewandtheit des Begleiters, volle 
Gerechtigkeit wiederfahren laſſen. 


Rio ⸗Janelro, vom 26. October. 

Das ſpaniſche Kriegsſchiff Achilles iſt noch 
hier, mit den drei koͤniglichen, für den Plata⸗ 
ſtrom beſtimmten Commiſſarien, ohne daß et⸗ 
was verlautete, wann fie wohl zur Erfuͤllung 
ihres Auftrages abreiſen durften. So viel 
weiß man, daß ihre Vorfchriften nicht weiter 
gehen, als den Suͤd⸗ Amerikanern den Schutz 
des Koͤnigs unter der ſpaniſchen Verfaſſung 
anzubieten. Die Commiſſarien haben damit 
angefangen, Abdrucke der koͤnigl. Proclama⸗ 
tion an die uͤberſeeiſchen Unterthanen Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt dirert an die verſchiedenen Stadtraͤthe 
und ſelbſt an einzelne Perſonen zu verſchicken; 
von letztern hat einer in der Buenos ⸗Ayres⸗ 
Zeitung die Proclamatlon, das amtliche Schrei⸗ 
den und die Antwort einrücken laſſen. Wenn 
der mindeſte Zweifel uͤber den Erfolg diefer 
Sendung ſeyn koͤnnte, fo würde das Vorneh⸗ 
men der Eommiſſarien hinreichen, jeden Vor⸗ 
ſchlag von ihrer Seite fruchtlos zu machen. 

Man ſchmeichelt ſich hier allgemein, daß, 
wenn der Koͤnig fuͤr Portugall ein liberales 
Regierungsſyſtem annehmen wird, dieſes auch 
auf Braſilien werde ausgedehnt werden, das 
er viel dabei gewinnen muͤßte. Ein folcher 
Schritt wuͤrde Braſilſen auf einmal vor der 
Anſteckung des republikaniſchen Geiſtes be⸗ 
wahren, der beinahe in allen benachbarten Ko⸗ 
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Madrit, vom 22. December. 
In den unverbürgten Geruͤchten gehoͤrt, 
daß die Truppen zu Rio bes Janeiro, auf die 
eingegangene Nachricht von der Rebolutſen 
in Portugall, eipe ähnliche Revolution wie die 
Truppen zu Oporto unternommen hatten. 
3 5 Hamb. Zeit.) 


Copenhagen, vom 2. Januar, 1 

Bei dem Obergericht zu Viborg I der Ei⸗ 
genthämer Foß verurtbeilt werden, an den 
koͤnigl. Fiscus 8020 Nbtülr. zu er „ weil 
er 11 Höfe Landes oͤde und braach hat liegen 
laſſen. 5 

Aus Italien, vom 29. December. 

In der Bibliothek des Vaticans arbeiten 
zwei getaufte Rabbiner als Scriptoren, und 
zwar mit gehöriger Beſoldung. Einer, Urs 
bani, iſt ſchon feit Jahren an dem Vatican an⸗ 
geſtellt; der andere, Latıf, ließ ſich vor einigen 
Jahren taufen, und tiſchte eine ganz unglaubs 
liche Lebenggefchichte auf, welche allen Deut⸗ 
ſchen, an die er ſich angeſellte, hoͤchſt verdaͤch⸗ 
tig vorkam. Dieſe beiden Geſellen nun find 
uͤberſuͤhrt, hebraͤlſche Buͤcher und Handſchrif⸗ 
ten aus der Bibliothek entwendet und auf das 
Unverſchaͤmteſte verkauft zu haben. 5 

Der unermeßliche, alle Vorſtellung uͤberſtei⸗ 
gende Schatz des vaticaniſchen Muſeums zu 
Rom hat abermals einen Zuwachs durch eine 
Alterthumsſeltenheit erhalten, die einzig in der 
Welt iſt: eine Badwanne von 6 Fuß auserer 

Fänge, etwas mehr als 3 Fuß ausırer Breite 
und beinahe ſoviel Tieſe, aus einem einzigen 

Stuͤcke — rosso antico! 
Fuürſt, der eine ihr Gewicht habende Summe 

ldes bezahlen wollte, eine aͤhnliche herbei⸗ 
ſchaffen tonnen? Dieſe Wanne iſt völlig un⸗ 
verſeyrt und rein, d. i. ohne die geringſte 

Ader von Chalcedon oder andre ungleichartige 
Bermiſchung; fie hat eine vortreffliche Form 
und iſt an den Seiten mit vier ſchoͤnen, in der 
guten Zeit der Kunſt gearbeſteten Löwen⸗ 
koͤpfen, die gewohnlichen Ringe im Rachen, 
geziert. Sie wurde gefunden — in einem Pri⸗ 


Würde der relchſte 
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vathauſe in Florenz, wo verſchiedene Sachen, 
die wahrſcheinlich fruher der Familie Medicis 
gehoͤrten, zum Verkauf ſtanden, und erſt einige 
Gemmen⸗Arbeiter von Rom die Maſſe für das 
erkannten, was fir iſt, fie um ein Spottgeld 
an ſich handelten und jetzt der Regierung fuͤr 
gooo roͤmiſche Piaſter wieder uͤberlaſſen haben. 


Aus Hayti, vom 28. October. 


General Romain und andere Militair⸗Chefs 
hatten Anfangs Boyer durch eine Deputation 
erſuchen laffen, eine Republik des Nordens 
und des Nordweſtens zu errichten und einen 
Off⸗ und Defenfiv-Lractat zuſammen zu ſchlie⸗ 
ßen. Boyer aber verlangte eine unbedingte 
Unterwerfung, die auch bald erfolgte. 

Die Stadt Cap Henry hat jetzt den Namen 
Cap Hayti erhalten. Als Boyer hier einruͤckte, 
war dieſelbe des Abends a = 

Während bier die Revolution erfolgte, war 
ein Embargo auf alle Schiffe in den Häfen ges 
legt worden. Man beſorgte, daß die Truppen 
von Beyer bei ſhren Einzuge die Stadt pluͤn⸗ 
dern wuͤrden; allein dies geſchah nicht und ihr 
Verhalten war muſterhaft. 

Der Gouverneur vom Cap, der Herzog von 
Marmelade, der ſich bei den Einwohnern ſehr 
beliebt gemacht, iſt von Boyer in ſeiner Stelle 
beſtaͤtigt worden. - 


Vermiſchte Nachrichten. 


Außer der neulich erwaͤhnten, von dem ho⸗ 
hen Koͤnigl. Kriegs⸗Miniſterio zum Veſten der 
Grundbeſitzer des Großherzogthums Poſen 
angeordneten, Lieferung von 2000 Wispeln 
Roggen in das Koͤnigl. Militair⸗Reſerve⸗Ma⸗ 
gazin zu Poſen, iſt nun auch noch, nach einem 
zwiſchen oben genannter hohen Staatsbehoͤrde 
und der Haup:banf getroffenen Abkommen, ge⸗ 
ſtaͤttet worden, von denjenigen Grund⸗ 
beſitzern im Großherzogthume, wel⸗ 
che Schuldner der Hanptbank find, 
in dieſem Jahre wiederum Lieferungen von 
Roggen an Zahlungsſtatt anzunehmen. Da 
dieſes Abkommen ebenfalls nur das Beſte der 
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Grundbeſitzer in gedachtem Großherzogthume 
betrifft, ſo werden dieſe Lieferungen auch nur 
von denen unter ihnen, welche wirkliche 
Bank⸗ Schuldner find, oder von deren Paͤch⸗ 
tern, nicht aber von Lieferanten derſelben an⸗ 
genommen. war 

Zur kuͤnftigen Handhabung der Belb-polisei 
und mehrerer Verhütung der Feld⸗Frevel ift 
in Aachen ſeit einem Jahre von der koͤniglichen 
Regierung die Einrichtung getroffen, daß in 
den Land⸗Gemeinden mehrere der erſten Be⸗ 
wohner den Dienſt als Feld⸗Geſchworne frei⸗ 
willig und unentgeldlich perſehen. Der Schutz 
des Feldes vor Frevel und Diebſtahl hat da⸗ 
durch ſehr gewonnen, und es findet dieſe 
Maaßregel allgemeinen Beifall. 


Die im Correſpondenten von und fuͤr Deutſch⸗ 
land (und auch in unſere Zeitung No. 152. 
vom vorigen Jahre) aufgenommene Nach⸗ 
richt, daß die Leipziger Univerſitaͤt von den 
Staͤnden 20,00 Rthlr. bewilliget erhalten, iſt 
nicht gegruͤndet. a 

Grillparzer hat ſein neueſtes Werk: „das 
goldene Vlleß,“ beendet und der Direction des 
Wiener Hof⸗Theaters uͤbergeben. Es iſt ein 
Cyclus von drei Stuͤcken, für zwei Abende bes 
rechnet; beſonders das letzte derſelben ſoll von 
hoher Vollendung ſeyn. 

Nach ſpaͤtern Ermittelungen ſoll es Nic 
ergeben haben, daß der Dr. Lindner, ehema⸗ 
liger Redacteur der Tribune, wirklich der Her⸗ 
ausgeber der Schrift: „Manuſceript aus Suͤd⸗ 
deutſchland“ ſey, wovon unlängſt der zweite 

Theil angekündigt wurde. 

Einem Bauer in der Gegend von Arnsberg 
wurde ein Kaͤſtchen mit 107 Rthlr. geſtohleu, 
in der Nacht darauf aber, vermuthlich aus 
Furcht und Reue, ihm daſſelbe, durch eine 
Oeffnung des Hauſes, heimlich wieder hinein⸗ 
geworfen. 

Als Nachtrag zu dem Artikel uͤber den neu⸗ 
lich erwähnten, in der Tuͤrkel verſtümmelten, 
Baron Scharff, bemerkt ein Öffentliches Blatt, 

daß derfelbe mit einem Abentheurer, Joſeph 

Saaf, der als Galeerenſclave entlaufen ift, 
nicht verwechſelt werden darf. Aus dieſer 
Verwechſelung ruͤhrte vielleicht ein in meh⸗ 
rere Zeitungen aufgenommener, jener Nach⸗ 


richt wider ſprechender, Artikel her. Der fru⸗ 


her erwähnte Baron Scharff kann wirklich mer 
der ſtehen, noch gehen, noch ſigen, ſondern 
nur rücklings liegen, wie dieſes von Augen⸗ 
zeugen behauptet wird. er 


Bekanntlich hat Belzoni 18 19 bei Theben in 
Aegypten unter der Erde das praͤchtige Grab⸗ 
mal des Pfſammuthis entdeckt, in deſſen mitt⸗ 
lerm Saal der 9 Fuß 5 Zoll lange, 3 Fuß 
7 Zoll breite Sarkodhag vom feinſten orienkali⸗ 
ſchen durchſichtigen Alabaſter ſtand. Der 
Deckel war ſchon zertruͤmmert, doch die einzel⸗ 
nen Stücken geſunden. Mehre hundert 2 Zoll 
hohe Figuren, die eine Leichenprozeſſion dar⸗ 
zuſtellen ſcheinen, bedecken die äußere und ins 
nere Seite des Sarkophags, der nach Eng⸗ 
land gebracht wird. Hr. Belzoni hat von dem 
ganzen 3co Fuß langen Gebäude Zeichnungen, 
oder eigentlich ein foͤrmliches Face simile in 
Wachs gemacht, welches er, wenn ihm der 
noͤthige Raum dazu gegeben würde, aufſtellen, 
und das Gonze verſtänlichen konnte. Schon 
der verſtorbeue Sir Joſeph Banks erklaͤrte, 
daß dies ein beiſpfelloſes Kunſt⸗ Unternehmen 
ſey. Mit Ausführung deffelden waren Bel⸗ 
zoni und Nicci uͤber 12 Monate beſchaͤftigt. 


In der Gegend von Querfurt, bei Reins⸗ 


dorf, iſt eine Naturmerkwuͤrdigkeit gefunden 


worden namlich ein Backenzahn von unge⸗ 
woͤhnlicher Größe und Schwere. Er hat von 
der Krone bis zur Wurzel 6 Zoll Höhe, hat 
4 Zoll Durchmeſſer und 10 Zoll Breite. Sein 
Gewicht betragt 10 Pfund; feine wellenfoͤr⸗ 
migen Schmelzleiſten find unangegriffen. Er 
fand ſich aun Fuße eines Weinberges in einem 
kehmlager, 4 Ellen tief unter der Erdober⸗ 
fläche, und wird für den Zahn eines Mam⸗ 
muth⸗Elephanten gehalten. Ein zweiter Zahn 
derſelben Art, nicht weit von jenem gefunden, 
iſt aus Muth willen zertruͤmmert worden. Es 
iſt merkwuͤrdiger, daß in Thuͤringen ſchon 
mehrmals unter der Erde Spuren einer 


Thlerwelt gefunden worden ſind, die fuͤr dieſe 


Gegenden ſelt undenklichen Zeiten nicht mehr 
vorhanden iſt. So wurde bri Donna, un 
weit Langenſalza, im Jahre 1695 ein Elephan⸗ 
ten⸗Schaͤdel mit 2 Langzaͤhnen, 4 Ellen lang, 


unter einem Sandhuͤgel, und bei Erfurt, 


3 Jahre ſpaͤter, ein gleicher mit 2 Langzaͤhnen 


* 
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und 4 Backen zaͤhnen gefunden, und dabei noch 
einige Halsknochen und Ruͤckenwirbel. Vier 
verſchiedene Erd⸗ und Sandſchichten lazen auf 
diefem noch vollig unverruͤckt in einer Tiefe 
von etwa 12 Ellen. 


Der Deputirten-Kammer zu Paris war 
während ihrer letzten Sitzung ein, von mehre⸗ 
ren polniſchen Offizieren unterfertigtes Geſuch 
überreicht worden, welches auch die Unter⸗ 
ſchrift eines gewiſſen Thaddaͤus Niewodowski 
führte, Dieſer proteftiret nun in einer Sr⸗ 
kalſerl. Hoheit dem Grob fuͤrſten Conſtantin 
Aberreichten, und in der Warſchauer Zeitung 
om 23ten December v. J. abgedruckten Bitte 
eierlichft gegen diefe Unkerſchrift, b hauptet, 
er habe nichts davon gew. illi 
ganze Sache und bittet, dieſe Proteſtation Sr. 
Mafe aͤt vorzulegen. Genanuter Niewodowski 
war Capitain im polniſchen Militair, und bat 
1816 wegen ſeiner Wunden um die Entlaſſung 
aus dem Militair, aber zugleich um einen Ci⸗ 
vil⸗Dienſt. Da er wohl erſtere, aber nicht 
auch letzteren erhielt, und im Königreiche kein 
Vermoͤgen hatte, fo ging er nach Spanten, 
dem Vaterlande feiner Frau, blieb daſelbſt bis 
zum Jahre 1819, wo er dann nach London ſich 
begab. Im Jahre 1820 kam er nach Paris, 
und hier traf er mit mehreren polniſchen Offi⸗ 
zieren zuſammen, von denen er die geſchehene 
Ueberreichung des Geſuches und die Beiſetzung 
ſeines Namens erfuhr. 


In Paris ereignete ſich vor Kurzem ein 
eigener Vorfall, den wir, jungen Fremden 
zur Warnung vor den Induſtrie⸗Rittern, hier 
mittheilen. Ein junger Mann, unlängſt nach 
Paris gekommen, iſt im Theater und nimmt ſich 
ufaͤllig eine Dur Taback. Sein Nachbar 
emerkte die Dofe à la Charte, witzelte dar⸗ 
uͤber ſehr anzuͤglich, und reizte des Fremden 
am Ende ſo, daß dieſer ſich vergißt, und ihm 
elnige derbe Worte in das Geſicht ſagt. Der 
Nachbar fragt, wo er wohne, und erſcheint 
den folgenden Morgen mit zwei Freunden auf 
deffen Zimmer, ſagt, daß die geſtrige Belel⸗ 
digung nur durch Blut abgewaſchen werben 


koͤnne; er ſey ein unbeſcholtener Offizier, und 


baͤte ſich daher die Ehre aus, mit dem Frem⸗ 
den ein Paar Kugeln zu wechſeln. Dieſer 
ſchlaͤgt den Antpag nicht aus, will aber einen 


ewußt, mißbilliget die 
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reund erſuchen, ihm zu ſecundiren, doch die 
Begleiter offeriren dazu ihre Dienſte; auch ſie 
ſind Leute von Ehre, gediente Offiziers, und 
wiſſen was fie dem ſchuldig find, der den frag⸗ 
lichen Liebes⸗Dienſt von ihnen fordert. Der 
Fremde ſchreibt daher einem Freunde nur in 
der Eile, was vorgefallen, und bittet ihn 
doch an den Ort zu kommen, wo, der Verab⸗ 
redung gemaͤß, der Zweikampf Statt finden 
ſollte, um, wenn auch nicht ihm zu ſecundiren, 
doch wenigſtens, falls er Ungluͤck haben ſollte, 
bei der Hand zu ſeyn. Als man wegfaͤhrt, 
raͤth einer der Secundanten, fuͤr den ſchlimm⸗ 
ſten Fall ſich mit Gelde zu verſchen. Der 
Fremde nimmt daher feine ſaͤmmtliche Wechſel 
mit. Der Offizier hat als der beleidigte Theil 
den erſten Schuß, er fehlt. Der Fremde legt 
jetzt an, ſein Secundant ſchießt ihn von hinten 
meuchlings durch den Kopf. Die drei Buben 
bemaͤchtigen ſich ſeiner Wechſel, und verſchwin⸗ 
den. Der jetzt herbeikommende Freund findet 
den ungluͤcklichen Fremden in den letzten Zügen 
auf dem Platze; er hat nur fo viel Kraft noch, 
ihm die Graͤuelthat zuzuſtammeln und ver: 
ſcheidet. ; 

Ein ſtilles Ehepaar in Paris lebte von einer 
geringen Rente, und hatte die Gewohnheit, 
dei jedesmaliger Beziehung derſelben, eine 
kleine Summe auf das Lottoſpiel zu verwen⸗ 
den. Viele Jahre waren ohne den geringſten 
Gewinn verfloſſen; gleichwohl wurde fortge⸗ 
fahren. Jetzt fiel eine Terne von 35/000 Fran⸗ 
ken auf die Nummern. Der Mann holt das 
Geld, will bei dem außerordentlichen Gluͤck 
ſich und ſeiner Gattin einen außerordentlichen 
Genuß geben, und führt fie (halb wider ih⸗ 
ren Willen) ins Schauſpiel. Die Frau wird 
unruhig; ſie verlaſſen das Theater. Bei der 
Heimkehr finden ſie den Schrank erbrochen, 
und das Geld geraubt. Die Frau ſinkt in 
Ohnmacht; der Mann macht Feuer im Kamin, 
und der noch im Rauchfang verborgene Dieb 
falle halb erſtickt herab. So wechſelten in. 
diefem Zimmer und in wenigen Stunden Freude 
mit Leid, und Leid mit Freude. 


Der franzoͤſiſche Capitain Bache ville, auf 
deſſen Kopf im Jahre 1815 ein Preig geſetzt 
war, der aber durch den koͤnigl. Gerlchts hof 
zu Lyon in dem Jahre 1820 für unſchuldig be⸗ 
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funden worden, If, nachdem er die Wäſfen aber getwiß, daß fele den angegebenen Jahren 


Syriens durchwandert hatte, von Müdigkeit 
und Elend niedergedruͤckt, geſtorben. Er, der 
von Allem entbloͤßt war, und kein Vaterland 
mehr hatte, wollte nach Perſten gehen, um 
dort Dienſte und Zuflucht zu ſuchen. Die 
Thraͤgen, die ſeine Familfe und ein Bruder, 
ſein Waffen⸗ und Unglücksgefaͤhrte, um ihn 
weinen, find um fo bitterer, da er wahrſchein⸗ 
lich dieſem traurigen Schickſale entgangen waͤ⸗ 
re, wenn die franzöſiſchen Agenten in der ke; 
vante ihm fruͤher die Erkennung ſeiner Un⸗ 
ſchuld haͤtten bekannt machen und ihm dadurch 
Gelegenheit geben koͤnnen, in ſein Vaterland 
zuruͤckzukehren. Ein Brief aus Conſtantinopel 
von dem Hauſe Danz und ein anderer von 
dem Herrn Vigouroux, geben die ruͤhrendſten 
Nachrichten über das edle Benehmen dieſes 
Mannes. Er ſtarb zu Mascate bei Baſſora. 
In einem Schreiben aus Mayland heißt 
es: „Die Voͤlker verdanken der chriſtlichen 
Religion ihre Gefittung, die Behauptung der 
Aufklärung, die Erhaltung der koͤſtlichſten 
Schriften des Alterthums; ſie verdanken ihr 
auch den Urſprung der beſten Methoden zum 
Unterricht des gemeinen Mannes nicht allein 
in den Chriſtenpflichten, ſondern auch im Leſen 
und Schreiben. — Die Englaͤnder behaupten, 
Dr. Bell ſey der erſte geweſen, der den Ge⸗ 
danken des wechſelſeitigen Unterrichts 
(ist uzione vicendevole) gehabt habe, und 
zwar zu Madras, wo er 1789 einer Elemen⸗ 
karſchule von etwa 300 europaͤiſchen Kindern 
vorſtand. Lancaſter faßte ihn auf und brachte 
ſolche Verbeſſerungen, hauptſaͤchlich in dem 
Theile der Disciplin an, daß die Methode, 
obgleich an ſich dieſelbe geblieben, den Anſtrich 
der Neuheit erhielt und Erfindung ſchien, was 
bloß Refoem war. Beide Methoden haben 
ſich durch den Eiſer vieler Patrioten und die 
Mitwirkung der Regierung ſelbſt, uͤber ganz 


England verbreitet, und haben daſelbſt, wie⸗ 


wohl von abweichenden Meinungen unterſtuͤtzt, 
gedeiplichen Fortgang. — Die Franzoſen hin⸗ 
gegen ſchreiben ſich das Verdienſt dieſer Wie⸗ 
derauffindung zu, und insbeſondere dem Her⸗ 
bault und dem Paulet, ehemaligen Vorſtehern 
von Clementarſchulen in Paris, erſterer 1747, 
der andere 1772. Witviel Grund ihr Vor⸗ 
geben habe, werden wir nachher ſehen; es iſt 


den, Dänemark, 


naunt. 


nicht eher wieder bei ihnen die Rede bon der 
gemeinſchaftlichen Lehrart geweſen iſt als 
1815, wo die Franzoſen, begierig dieſes 
Syſtem des Elementarunterrichts fernen zu 
lernen und bei ſich einzufuͤhren, beide Metho⸗ 
den aus England heruͤbernahmen, und, indem 
fie Anfangsgruͤnde und Ausübung derſelben 
verbanden, eine vermiſchte Methode dareus 
bilseten, die uns unter dem Namen der ge⸗ 
meinſchaftlichen Lehrart (mutug in- 
segnamento) bekannt geworden, welche nach 
Holland, Preußen, Polen, Rußland, Schwe⸗ 
ortugal, Spanien, der 
Schweiz und allen überfreifchen Ni derlaſſun⸗ 
gen der Europaͤer verpflanzt worden. — Wir 
Italiener haben dieſe Methode für uns nicht 
als neu anzuſehen. Die gemeinſchaftliche Lehr⸗ 
art iſt bei uns ſchon vor drei Jahrhunderten 
entſtanden und beſteht noch, mit Beibehaltung 
der urſprüͤnglichen Formen, die fie von jedem 
andern Syſtem des Slementarunterrichts un⸗ 
terſcheiden. Ihre Kennzeichen ſind folgende: 
Die Schuͤler unterrichten ſich unter einander, 
im ſtrengſten Sinne des Worts ohne Huͤlfe 
von Meiſtern, und der Unterriche wird aus 


x 


dieſem Grunde wechfelfeirttg (vicende- 


vole) genannt. Ferner iſt derſelbe in mehrere 
Claſſen, als Grade der Lehrart getheilt und 
wird daher claſſificirt Celassificata) ge⸗ 
Alle Claſſen find in der Schule gleſch⸗ 
zeitig in Wirkſamkeit, daher der Unterricht 
gleichzeitig Gimultanea) heißt. Dieſe 
drei Eigenſchaften, welche bei andern Metho⸗ 
den niemals verbunden worden, bilden den 
Stempel der Neuheit, welcher den Methoden 
Bells und Lancaſters beigelegt wird. Alle 
uͤbrigen Eigenheiten, welche zu den drei be⸗ 
nannten hinzugekommen, find bloß zufällige. 
— Wir wollen jetzt ſehen, ob dieſe unterſchei⸗ 
denden Kennzeichen ſich nicht in einer italieni⸗ 
ſchen Anſtalt vorfinden, die Jahrhunderte 
vor denen des Herbault, des Paulet, des 
Bell und des Lancaſter errichtet worden. — 
Gegen die Hälfte des ſechzehnten Jahrhun⸗ 
derts, als das ungluͤckſelige Italien unter 
tauſend Wunden erlegen ſeufzte, zu einer 
Zeit, wo alles unter dem geringen Volke 
Unwiſſenheit und Verdorbenheit war, nah⸗ 
men in der Lombardei, und zwar eben in 


di ulen der chriſtlichen Lehre 

Per e Se Christiana) ihren An⸗ 
g, deren Zweck die Wiedergeburt des Volks 
der Religion und dem guten Wandel war. 
1 ewiß „ welcher der erſte Stifter dieſer 
Saul war, allein die meiſten kommen darin 
AR daß es im Jahre 1532 ein guter 
Nayländiſcher Prieſter, Namens Laſtellino 
da Caſtello, geweſen, welcher ſich einzig wit 
dem geiſtlichen Wohl feiner Mitbürger beſchaͤf⸗ 
tigte, Und weil in jenen Zeiten die Geiſtlich⸗ 
keit im Allgemeinen der Ausſchwenfung und 
dem Laſter ergeben war, und der gute Caſtel⸗ 
Tino feinem heiligen Triebe, recht viele der 
jungen Leute zu unterrichten, nicht genügen 
konnte, die er ſogar noch mit Spenden zu 


feiner Schule lockte, fing er an, ſich derer, 


die ſchon das Zeichen des Kreuzes machen 
konnten, zu bedienen, daß fie es die anderen, 


welche das nicht konnten, lehren mußten (in⸗ 


dem un äcklicherweiſe nicht viele, auch der 
Bejahrteſten, in jenen Zeiten ſoviel wußten); 
und ſo von dieſem geringen erſten Grade des 
Chriftlichen Unterrichts ausgehend, ſchritt er 


zu den Grundftäcen. der Lehre und zu gleicher 


Zeit zum Leſen⸗ uns Schreibenlehren fort. 


Solchen Anfang hatten die ſogenannten Schu⸗ 


len der Ehriſtlichen Lehre, welche, auf feſte 
Formen gebracht, ſich in wenig Jahren durch 
ganz Italien, Dank auch dem Wirken des 
h. Karl Borromaͤus, verbreiteten, der zu 
ihrem Gedeihen ſehr viel beitrug und ihnen 
dauernden Beſtand zu verſchaffen teußte; 
von woher wir ſie noch in unfern Zeiten glück 
lich, ganz nach der Norm ihrer urſpruͤng⸗ 
lichen Stiftung erhalten ſehen. Dieſe wech⸗ 
ſelſeitige, zuerſt durch die Noth bei uns 
entſtandene Lehrart wird fortwährend beibe⸗ 
halten, mit ihr auch die, den verſchiedenen 
Graden der Schwierigkeit des zu erlernenden 
Katechismus angemeſſene Claſſificatien, 
und es wird auch in den verſchiedenen Claſſen 
gleichzeitig gelehrt, grade auf die Weiſe, 
wie es in den, nach dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Syſtem eingerichteten, Leſe⸗ und 
Schreibſchulen geſchleht.“ 
Dankſagung. 
Bey dem geſtern Abend um 6 Uhr auf der 
Toͤpfergaſſe ausbrechendem Feuer, welches 


mein daran ſtoßendes Haus mit der größten 
Gefahr bedrohte, ſprach ſich der wohlwollende 
und liebevolle Geiſt meiner Mitbürger wieder⸗ 
um aufs thaͤtigſte aus, indem Bekannte und 


Unbekannte mir zu Hülfe und Beiſtand heran⸗ 


eilten. Ich ſage daher meinen verehrteſten 
Mitbuͤrgern meinen innigſten Dank für dieſen 
kthaͤtigen Beweis ihres Wohlwollens und ihrer 
Liebe, der mir nun in zwei Jahren zum drit⸗ 


tenmal zu Theil geworden if, und werde ge⸗ 


wiß lebenslänglich bemüht fen, mich einer 

fo ausgez ichneten Tbeilnahme würdig zu 

machen. Breslau den ı6fen Januar 1827. 
J. W. Dels ner, 

Koͤnigl. Commercienrath. 

Die am 9. Januar d. J. zu Nieder⸗Marckers⸗ 
dorf bei Goͤrlitz pollzogene eheliche Verbindung 
meiner einzigen Tochter Emilie, mit dem 
Herrn von Nitſche auf Nieder Marckers⸗ 
dorf, zeiget hiermit allen ſeinen Verwandten 
und Bekannten ergebenſt an. 

Ober-Beerberg bei Margliſſe den 12. Ja⸗ 
nuar 1821. 2 f . 

— v. Heinrich, Hofrath. 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden 


zeige ich die heute fruͤh um 8 Uhr erfolgte 


gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einem 

geſunden Knaben hiermit ganz ergebenſt an. 
Ellguth den 12. Januar 1821. 

ö Seydel, Kreis- Deputirter. 


Den am ısten d. M. V. M. 10 Uhr erfolg⸗ 
ten Tod feines guten braven Onkels, des Ca- 
vonigi regularis des aufgehobenen Sandſtifts 
zu Breslau, und Pfarrers zu Kauersdorff, 
Laurenz Hanſel, machet ſeinen Freunden 
und Bekannten ergebenſt bekannt. 

Breslau den 16. Januar 1821. 


Der Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 


Rath Hanſel. 


Das heute früh erfolgte Ableben meines 
juͤngſten Sohnes zeige ich unter Verbittung 
der Beileissbezeugungen allen theilnehmenden 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Hermsdorff den 7. Januar. 

5 von Rochow. 


| a 


Geſtern Nachmittag um halb z Uhr entſchlief 
ſehr ſanft, nach swoͤchentlichem Krankenlager⸗ 
an Schwaͤche und zugetretenem Schlage, un⸗ 
fere gute Mutter, die verwittwete Frau Guts⸗ 
Beſitzer encas, zuvor verehelicht gemefene 
en Meiſter, geb. Reder, im Saften 
Jahre. Diejenigen, welche die 84 3 5 
kannten, werden mit uns Ihren Verluſt be⸗ 
trauren. Keulendorff den 14. Januar 1821. 

Der Premier⸗ Lieutenant Maifter im 
Zzaſten Inf. Reg. zu Colberg. 

Der Gutsbeſitzer Meiſter und Frau 
in Keulendorff. 

Der Enkelſohn Albert Sander und 
ſaͤmmtliche Geſchwiſter der Ver⸗ 
ſtorbenen. 


Mit den ſchmerzhafteſten Gefühlen erfuͤllen 
wir hlermit die traurige Pflicht, den am raten 
d. M. Abends 8 Uhr im Faſten Lebensjahre 
an einer Gehirn⸗Entzuͤndung erfolgten Tod 
unſers geliebten Mannes und Vaters, des 
hieſigen Buͤrger und Tiſchler⸗Meiſters Herrn 


et Namen ihrer 5 


Adam Zeidler, allen unſern in⸗ und aus 
waͤrtigen geehrten Verwandten und Bekann⸗ 
ten ganz ergebenſt anzuzeigen. Alle, die ihn 
und feine raſtloſe Thaͤtigkeit kannten, werden 
die Größe unfers Schmerzes fühlen, und uns 
Ihre gütige ſtille Cheilnahme nicht verſagen. 
ugleid) ermangele ich hinterlaſſene Wittwe 
nicht, allen feinen Hochverehrten Kunden und 
Goͤnnern ganz gehdrſamſt bekannt zu machen, 
daß ich die Profeſſion meines verſtorbenen 
Mannes durch meinen aͤlteſten Sohn nach wie 
vor fortſetzen werde, und verbinde ich mit der 
Bitte, das dem Verſtorbenen bisher gefchenfte 
Zutrauen auch auf mich geneigteſt bergehen 
zu laſſen, noch die Verfichereng, das ich ſtets 
bemüht ſeyn werde, mir und meinem Sohne 
daſſelbe, durch gute Arbeit, reelle und billige 
Bedienung, daurend zu ſichern. 
Breslau den 15. Januar 1821. 
Roſine Eleonore verwistw. Zeidler, ge 
borne Timmler, für ih und im 
Kinder und ihres 


Schwiegerſohns. 


— nn nn ns ms 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs = Erpedition, Wilh. Gottl. Roun’s 
! Buchhandlung, iſt zu haben: 


Danckwerts, J. A., Conftirmationsreden. gr. 8. Göttingen. f 
Planck, H., kurzer Abriß der philoſophiſchen Religionslehre. gr. 9. Goͤttin gen. 


18 Sgr. 
27. Ser, 


Veeſenmeyer, G., Literargeſchichte der Briefſammlungen und einiger Schriften vop Dr. Mar; 


tin Luther. 


4 Mit einer Vorrede von W. M. L. de W 
Witte, K., Über Erziehung deutſcher Töchter aus den gebildeten Ständen. 8. 


ette. gr. 8. Berlin. 28 Sgr. 


Dresden. 


| ? a - Se Sor. 
Bibliothek, neue, der wichtigſten Reiſebeſchreibungen zur Erweiterung der Erd⸗ und Böker 
kunde; in Verbindung mit einigen andern Gelehrten geſammelt und herausgegeben von 
J. J. Bertuch. ate Hälfte der ıflen Centurie. 24ſter Band. Mit 3 Karten und ı Bor; 


trait. gr. 8. Weimar. 


Livres 


3 Rthlr. 23 Sgr. 


nOUV eaux. 


Anacharsis, petit, ou voyage du jeune Anacharsis en Grece, abreg& de J. J. Berthele- 
my; pour Fusage de la jeunesse, par H. Lemaire. 2 vol, 32. Paris,. br. Kihlr. 4 Er. 
Histoire des trois demembremens de la Pologne, pour faire suite A l’histoire de Vansrchia 
de Pologne, par Rulhiere; par l’auteur de l’Esprit de l'histoire et de la theorie des 


revolutions. 3vol, 8. Paris. br. 


7 Rthlr, 


Anastase, ou memoires d'un grec, èerits à ils fin du XVIIIe siecle ; traduits de Lenglais par 


Fauteur de Londres en 1819. 2 vol. 


8. Paris hr. 


5 Rthir. 12 gr. 


Mémorial pour les travaux de guerre; par G. H. Dufour, 8. Geneye. br. 2 Rthlr. 12 fr. 


5 5 e e e Sn den wh 
Im Rantenfran:: Se. Excellenz der Königl. General der In nterle Hr. Graf York v 
8 Hr. Baron v. Gregory, von Schlaupe; Hr. v. Lebauld, von Rothkirſchdorff: Hr. 
Baron v. Stechow, Particulier, von Radolin. — In den drei Bergen: Hr. Gſaf von 
Leut um, von Kauſſung; Hr. v. Gruben, Particulier, von Berlin; Hr. Harcſchmlot, Kaufmann, 
von Strasburg. — Im' goldnen Schwerdt: Hr. Kaulfuß, Juguſſitor, und Hr. Krauſe, Res 

endarius, beide von Liegnitz. — In der goldenen Gaus: Hr. v. Taubenheim, Major, und 
Hr. v. Forkade, Capitaln, beide von Schweldnitz; Hr. Schulze, Ka fm.“ von Brienz Or. Weber, 
Kaufm., von Berlin; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. Holenz, Superintendent, von 
Tſchöplowitz; Hr. Braune, Generalpächter, von Rothſ bloß. — Im goldnen Baum: Hr. v. 
Moloſtwoff, Oberſtüent. in Kaiſerk Ruß. Dienſten, und Hr. Doctor Baluſcheff, beide von Carls⸗ 
ruhe; Hr. Schultz, Paftor, von Gr. Tſchienau. — Im blauen Hirſch: Hr. Gebhardt, Kauf 
mann, von Schweidnitz; Hr. Kloſe, Gatsbeſitzer, von Koſchelltz; Hr. Graf v. Schwerin, Major 
won der Gensd'armerle; Hr. Leſſing, Hofrath, von Namslau: Hr. Gorke, Ober⸗Berg Faktor, 
von Oppeln. — Im goldnen Srepter: Hr. Duͤmoulin, Reglerungs Conducteur, von Lieg⸗ 
nitz; Hr. Kuͤhn, Rittmeiſter, von Groͤgersdorff. — Im goldnen Löwen: die Herren Wallner 
und Müller, Kaufleute, von Tannhauſen. — Im Hotel de Pologne: Hr. Wixelquiſt, Taub⸗ 
ſtummen⸗Lehrer, von Stockhoſm. — In Privatlogis: Hr. v. Rochow, von Hermsdorff, und 
Hr Baron v. Vietinghoff, von Glogau, beide in Nr. 818; Hr. Gerhard, Profeſſor, von Rom, 
in Nr. 1399; Hr. Vimerkaty, Tonkuͤnſtier, von Mayland, in Nr. 924; Hr. v. Kracker, Landes⸗ 
ältefter, von Ludwigsdorſſ, in Nr. 1888; Hr. Siemon, Ober⸗Amtmann, von Obſendorff, in 
Nr. 1740; Hr. Baron v. Obernitz, von Magnis, in Nr. 861. 


— — — — — 


(Subhaſtation.) Da bei dem hieſigen Ober⸗Landes-Gericht auf Anſuchen des Stifts⸗ 
Amtes at Scl. Juhannern zu Liegnitz die im Pleßner Kreiſe belegenen Güter Ober- und Nie⸗ 
der⸗Mſchanna nebſt Zubehör an den Meiibietenden oͤffentlich im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden ſollen und die Bietungstermine auf den zten Februar 1821, 
den sten May 182 und beſonders den aten Aug uſt 1821 jedesmal Vormittags um 
9 Uhr auf dem hieſigen Koͤnigl. Oberlandes-Gericht vor dem ernannten Deputirten dem Hrn. 
Sberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Dr. Fried heim angeſetzt worden, ſo wird ſolches, und daß ge⸗ 
dachte Güter nach der davon durch die Oberſchleſiſche Landſchaft im Monat März 1820 aufge⸗ 
nommene Taxe, welche in der hieſigen Ober-Landes-Gerichts-Regiſtratur eingeſehen werden 
kann, auf 39,736 Rthlr. 20 Ggr., der Ertrag zu 5 pl. gerechnet, gewuͤrdiget worden, den 
beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht; daß im letztern Bietungstermine, 
welcher peremtoriſch iſt, das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden unfehlbar zugeſchlagen, und auf 
die etwa nachher einkommenden Gebothe nicht weiter geachtet werden ſolle. Ratiber den 
15. September 1820. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 

(Edictal⸗Citation.) Vor das hiefige Koͤnigl. Stadt⸗Gericht und dem von demſelben 
authorifirten Liquidations-Commiſſario Herrn Reſerendarius Sch wuͤr; werden hiermit alle 
und jede, welche an das, in einem auf dem Graben sub No. 1354, belegene und nach dem Erz 
trage der Rev nüen auf 2000 Rthlr. veranſchlagenden Fundo, und einem auf 116 Rthlr. 
19 Sgr. Courant abgeſchaͤtzten Mobiliar-Nachlaß beſtehenden, Vermoͤgen der verſtorbenen 
Friederike Charlotte verwitweten Schuhmacher Simon geborne Ruͤdiger, uͤber welches auf 


— 184 — 


den Antrag der inſtituirten Teſtaments⸗Untverſal⸗Erben der verehelichten Muller Petzold 

geborne Scheer der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, irgend einen stiegen 
zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 2zſten März 1821 Vormittags um Uhr anſtehenden termino kqufdetionis perem- 
torio ihre Forderungen an die verwittwete Simon entweder in Perſon, oder durch einen zu⸗ 
laͤſſigen und mit hinreichender Information verſehenen Mandatarium anzumelden, den Vetrag 
und die Art ihrer Forderung umſtandlich auzugeben, die Documente, Briefſchaften und übri⸗ 
gen Beweismittel, womit ſie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu erwelſen geden⸗ 
ken, in originalibus vorzulegen, das Noͤthige zum Protocoll anzuzeigen, und alsdann die ge⸗ 
ſetzmaͤßige Anſetzung in dem Claſſificatiens⸗Urtel zu gewaͤrtigen, wogegen fir bei ihrem Auf⸗ 
ſenbleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche zu erwarten haben, daß ſte aller ihrer 
etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an das jenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
verwieſen werden ſollen. Uebrigens werden denjenigen Glaͤubigern, welche durch geſetzliche 
Urſachen an dem perfoͤnlichen Erſcheinen gehindert werden und denen es an Bekanntſchaft 
unter den hieſigen Rechtsfreunden fehlt, die Juſtiz⸗Commiſfarien Arne Pfendſack und 
Micke angewieſen, von denen fie ſich einen zu wahlen und mit Vollmacht und Information 
zu verſehen haben. Breslau den 24. October 1820. i . 

2 Director und Juſtizraͤthe des Königl. Stadt⸗Gerichts. 

f (Edictal⸗Citation.) In Folge der gegen den ſonſt in Toſt ſich aufgehaltenen, nun⸗ 
mehr äber verſchollenen ehemaligen Actuarius Ernſt Lengsfeld, wegen groͤblicher Beleidi⸗ 
gungen gegen den Magiſtrat in Loft Höheren Orts verfuͤgten fis caliſd en Unterfuchung wird 
Denunciaf Ernſt Lengsfeld hierdurch v;gore Commissionis edietzliteg citirt, ſich binnen 
3 Monaten, ſpaͤteſtens in dem zur Einlaſſung und Antwort auf die ihm zur Laſt fallenden Be, 
ſchuldigungen, zur Ausführung feiner Deſenſion, und zur beſtimmten Anzeige der über feine 


Vertheidigungsgruͤnde etwa vorhandenen Beweismittel, auf den 29 ſten Marz 182 1 an⸗ 
beraumten Präjudicialz Termin vor dem Unterzeichneten perſoͤnlich zu geſtellen, widrigenfalls 
gegen denſelden in contunisciam verfahren, und nach Vorſchrift des g. 209., 579. und 615. 


Theil II. Pit. 20. des Allgem. Land⸗Rechts erkannt werden wird. Tarnowitz den 5. Dec 


ber 1820. Von Commiſſions wegen der Stad trichter Ullrich. 
(Anzeige.) Eine Quantitat fertige Fruͤhbeetfenſter ſtehen für billige Preife zum Ver⸗ 
kauf bereit auf der aͤußern Ohlauergaſſe No. 1102. Biſchoff. 


(Delikateſſen⸗Anzeige.) Neue Flickheringe, neue Bricken, geraͤucherten und ma⸗ 
rinirten Lachs, ſchoͤne Caſtanten, reine Punſch⸗Eſſenz, aͤchten Champagner, aͤchtes Stetli⸗ 
ner Bier empfiehlt F. A. Hertel, am Theater. 

(Anzeige.) Einen Transport wirkliche Teltauer- Ruben habe ich so eben erhalten, 

. g SEEN Christian Gottlieb Müller, 

(Zu vermiethen und bald zu beziehen) ist Stallung für zwei Pferde, 
und im Hausflur Platz zu zwei Wagen, auf der Kupferschmiedegasse im weissen Hirsch, 
neben dem Zobtenberge. Breslau, den g. Januar 1821. 

(Zu vermiethen) iſt eine vorm Thore befindliche Wohnung von 2 Stuben nebſt Ge; 
woͤlbe, ein Keller, eine Vorraths-Kammer zur Specerei⸗Handlung, und bald zu beziehen. 
Auch iſt eine Wohnung nebſt Gewölbe für einen Seifenſieder zu vermiethen, und auf Oſtern zu 
beziehn. Das Nähere bei dem Heringer Liebich auf der Nicolaigaſſe im goldnen Haͤſel. 
Zu ͤvermiethen) iſt eine Stube mit Meubles fuͤr einen Herrn, 3 Stiegen hoch, vorne 
heraus, und bald abzulaſſen. Das Naͤhere iſt im Meerſchiff 3 Stiegen zu erfragen, auf der 
Schweidnitzer Straße No. 808. f Re: . f 


Bellage 


\ 
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Beelgge zn No., g. der prilegieten Schießen Zeitung: > 


N 2 j * 
(Adertiſſement.) Von Seſten bes Königlichen Pupillen⸗Collegli von Nieder⸗Schle⸗ 
fich und der Laufitz zu Glogau wird in Gemaͤßheit des $. 138. sed. Tit. 17, Th. 1, des Allge⸗ 
meinen kand⸗Nechts den noch etwa unbekannten Gläubigern des am a8 ſten July 1818 verſtor⸗ 
beuen Johann Chriſtian Friedrich Freiherrn von Rechenberg auf Schönberg end Nleder⸗ 
Halbendorff in der Preuß. Ober⸗ Lauſitz die bevorfichende Theilung feines Nachlaſfes unter 
feine Tochter und Enkelkinder bee 


Pr 


(Getreide kan f.) Ee d. N N zorn | 
10 bis 12 1 15 das von den Ortſchaſten des vormaligen Amtes Kottwltz pro 1820 zu lie 
fernde Finsgetkelde, beſtehend in? 1180 Scheſſel Weizen, 1450 Scheſfel Korn, 240 Scheffet 


No. 348 638 688 776 777 825 829 830 833858 84T 842 843 844 846 850 855 859 966 
87 893 894 902 903 904 905 Yır 92 913 91 975 932 933 935 936 937. 
Die Auszahlung geſchieht guf unſerer Kämmerei⸗Stube in den gewohnlichen Amtsſtunben, 
Sonn- und Feſttage ausgenommen, vom ten dis raten Juli c. a. Diejenigen, welche die 
aufgerufenen Obligationen in der beſtimmten Zele nicht praͤſentiren, haben ohnſehlbar zu er⸗ 
warten, daß man den Vetrag an Kapital und Zinſen ad depositum des hieſigen Königlichen 
Wohlloͤblichen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts bezahlen wird, Erklaͤrungen der Inhaber, vorges 
dachte Obligationen gegen vier Procent Zinſen fernerhin ſtehen laſſen zu wollen, konnen nur 
im Laufe dieſes Monats angenommen, ſpaͤtere aber nicht beruͤckſichtiget werden. Brieg, den 
2, Januar 1827. 3 ra Sr Der Magiſtrat. 
(Bekanntmachung, die Verpachtung der Köͤnkglichen Briegſchen Do⸗ 
mainen⸗Amts⸗Wieſen betreffend.) Die zum Koͤniglichen Domainen⸗Amte Brieg ege⸗ 
renden, im Oder⸗ und Schwarzwalds gelegenen Wieſen, mit Ausſchluß der zeither von den 
Königlichen Forſt⸗Beamten als Dienſt⸗Wiefen benutzten und in Pacht gehabten Parzellen fol⸗ 
len nach der Beſtimmung Einer Koͤniglichen Hochpreislichen Regierung zu Breslau von Ler- 
mino Georgi 1821 ab, anderweitig auf Sechs Jahre im Wege der oͤffeptlichen Licitation ver; 
pachtet werden. Die Pachtluſtigen haben daher in dem zu diefer Wieſen⸗Verpachtung auf 
den §ten und ꝛ0ten Februar a. C. anberaumten Termine im hieſigen Königlichen Kreis⸗Steuer⸗ 
und Rent⸗Ainte ſich einzufinden und ihre Gebothe abzugebiß, jedoch muß Jeder, welcher am 
der Licitation Theil nehmen will, vor deren Eröffnung uͤber feine Cautions⸗ und Zahlungs⸗ 
Faͤhigseit ſich gehoͤrig ausweiſen und die meiſtbiethend Bleibenden muͤſſen den vierten Theil des 
offerirten jährlichen Pachtgeldes bald im Termine als Caution auf die Dauer der sjährigen 
Pachtzeit deponiren, welche erſt im letzten Pachtjahre bei Erlegung des Zinfes für das ote 


= wm. f 


Jaßr angerechnet werden kann. Die Übrigen ee d edingungen werden den Pacht⸗ 
luſtigen im Licitstions⸗Termine, auf Verlangen aber auch noch vorher ekannt gemacht wer⸗ 
den. Zugleich wird noch demerkt, daß den iſten zu Verpachtung beſtimmten Zug, nämlich 
den 9. Februar 3. c., die Wieſen im Oderwalde von No. 1. bis incl. 120., und deu ten Tag 
als den roten Februar die übrigen Wi fen von No, 121. bis incl. 175. nebſt den im Schwarze 
walde im Leubuſcher und Doͤbner Reviere gelegenen Wieſen, ausg bothen werden ſollen. 
Brieg den toten Januar 1821. Koͤnigl. Preuß. Kreis⸗Steuer und Rent⸗Amt. 
(Subhaſtation) Von dem unterzeichneten Staatsratyh von R holger Strieſe und 
Schebitzer Gerichts- Amte wird hierdurch bekannt gemacht, daß im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation die dem Chriſtian Schneider zugehörige, in Strieſe, Trebnitzer Kretſes, No. 
25. gel gene, und auf 1.50 Rehlr. Cour. i. 6. Ein Tauſend zweihundert funfzig Athlr. Gens’ 
rant gerichelich abgeſchaͤtzte Freiſtelle und Niedermühle in Termino den izten April es 1 Vor⸗ 
mittags um ro Uhr öffentlich an den Me ſtbiethenden verkauft werden fol, Es werden dem⸗ 
nach alle beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, ſich gedachten Tages zur beſtimm⸗ 


ten Stande auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Strieſe einzufinden, ihre Gebothe zum Proto⸗ 


coll zu geben, und nach erfolgter Einwilligung der Real⸗Glaͤubiger gegen baare Zahlung des 
Kaufgeldes in klingendem Courant den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Breslau den 29. December 
1820. Das Staatsrath von Rehdiger Strieſe und Schebitzer Gerichts⸗Amt. Grützner. 


(Auctions⸗Abertiſſement.) Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf 
den aaſten dieſes Monats von der gten Stunde des Vormittags an, in dem Kraͤuterderſe 
Huben bei Lehmgruben in dem Gehoͤfte der dortigen Exbſcholtiſei verſchiedenes Modilisre, 
beſtehend in Juwelen, Gold⸗ und Silbergeſchirre, Porzellain, Glaſer, Kupfer, Metall, Meſ⸗ 
fing, Blech und Eifengeräthe, Leinenzeug und Betten, Hausgeräthe, mit hoͤlzernen Uhren, 
weiblichen und maͤnnlichen Kleidungsſtucken, Wegen und Wirthſchaftsgeraͤthe, nebſt 2 Kuͤhen 
und einigem Federvieh, ferner: Getreide, Stroh, Heu, Kuh⸗ und Hammel⸗Ledern, Bildern 
und Gewehren an den Meiſtbiethenden gegen gleich baare Zahlung in Courant verauctionirt 
werden fol. Breslau den 4. Januar 1821. f u: 5 

Reichsgraf von Kolowratiches Fidei⸗Commiß⸗Gerichts⸗Amt Co:poris Christi, 

.(Edictals Citation.) Der Fuͤſelier Carl Wilhelm Geisler vom laten Infanteries 
Regiment (aten Brandenburgſchen) von Heinersdorf iſt am zıften Auguſt 1803 in dm Gefecht 
bei koͤwenberg vermißt, und ſeit dieſer Zeit von dem ihm betroffenen Schickſal nichts bekannt 
worden. Auf Antrag feiner Verwandten wird daher eingangs genannter Carl Wilh. Geisler 
in Folge des Ediets vom 13. Januar 1817 aufgerufen, ſich, wenn er noch am Leben ſeyn 
belle, innerhalb 3 Monaten und ſpäteſtens in terne den ıgten Februar 182 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in des Juſtitiari Behauſung perſoͤnlich zu melden, oder wenigſtens von 
ſeinem Aufenthalte Anzeige zu ma en; widrigenfalls derſelbe durch ein Erfenntnißjfär todt 
erklaͤrt und das Weitere wegen Regulirung feines Nachlaſſes verfügt werden wird. Liegnitz 
den 7. November 1820 Das v. Berge Heinersdorffer Gerichts Amt 


(Edictal-Citatlon.) Der bel Eröffnung des Feldzuges im Jahre 1813 unter die 
Landwehr ausgehobene und als Gemeiner im vormaligen 17ten Schleſiſchen, jetzt iſten Oppel⸗ 
ſchen vandwehr⸗Infanterie-Regiment geſtandene Paul Matuszezyk aus Charlotten dorff, 
welcher beim Ausmarſch des Regiments im Jahre 1813 im Lazareth zu Glatz krank zuruͤctge⸗ 
blieben, und von deffen Leben und Aufenthalt bisher keine ſichere Nachricht zu erhalten geweſen 
iſt, wird auf den Antrag ſeiner Ehefrau Anna geborene Jurs za hiermit vorgeladen, ſich 
binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem von dem unterzeichneten Juſtitiario biefelbft den 
25ſten Februar 1821 Vormittags um 9 Uhr anſtehenden Termin entweder in Perfon oder 
ſchriftlich zu melden, oder zu gewaͤrtigen, daß der ſelbe fuͤr todt erklaͤrt, und ſeiner Ehefrau 
die anderweitige Verheirathung freigeſtellt werden wird. Pleß den 4. November 1820. 

Das Gerichts⸗Amt Golaſſowitz. Schoerner, Juſtit. 
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GBekanntmachung.) Das Hypotheken⸗Weſen von den Ruſtical⸗Beſitzungen auf den 
Wuͤthern Dometzto, Kıth:wmer, Simsdorff und Ochotz Oppelnſchen Kreiſes fol regulirt wer⸗ 
den, daher ein ſeder, welcher dabey ein Intereſſe zu haben vermeint und ſeiner Forderung die 
mit der Jngroſſation verbundenen Vorzugs⸗Nechte zu verſchaffen gedenkt, ſich bis zu Ende des 
Monats Marz 1821 bey dem Gericht zu melden und feine etwanigen Anſpruͤche näher anzuge⸗ 
ben hat. Proskau den 22. December 1820. Das Gerichts⸗Amt Dometzko. Maſſeli. 
Aufforderung) Im Auftrage bes Königt. Preuß. Rittmeiſters und Kreis⸗Offiziers 
Herrn von Behr, früher im Huſaren⸗ Regiment Schimmelfennig v. d. Oye, zuletzt im sten 
ten Schleſiſwen) Huſaren⸗Regiment, erſuche ich alle diejenigen, welche eine Anforderung au 
gedachten Herr. ꝛc. v. Behr haben, ſich bis zum ten Februar a. c. in unfrankirten Briefen 
an mich zu wenden und die Richtigkeit ihrer Forderungen nachzuweiſen, indem derſelbe geſon⸗ 
nen iſt, feine ſaͤmmtlichen Gläubiger nach Moͤglichkeit in kurzem im Wege ber Güte zu befrle⸗ 
digen. Ereutzburg, den §. Januar 1821. Deichert, Koͤnigl. Stadt⸗ Re 
(Auctions Anzeige) Montag den 15. Januar und folgende Tage Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags, wird auf der Schmiede brücke ganz nahe am Naſchmarkt sub NG. 180%. im Gewoͤlbe 
vorne heraus, ein nicht unbetraͤchtliches Lager von Tuͤchern und neu verfertigten Kleidungs⸗ 
ſtücken, gegen baare Zahlung in Courant, verſteigert werden. 8 


(Auctions⸗ Anzeige.) Morgen Donnerſtag den 18. Jauuar fruͤh unn 9, Uhr werde: - 


ich auf der Ohlauer⸗Gaſſe im blauen Hirſch wegen ſchleuniger Veränderung einen Nachlaß, 
bestehend in verſchiedenen Meubeln, Spiegel, Porcellain, Kupfer, Betten; fo wie auch einen 
»Rohwannſchen Fluͤgel und 30 Kiſten verzinnt Blech, gegen gleich baare Zahlung. in Courant: 
verſteigern. S. Plereé, conreſſ. Auct.⸗Cöommſſ. 
(Faſanen⸗ und Gras⸗Sämereien⸗VBerkaufs⸗Antzelge und offene Dien⸗ 
ſtes⸗ Ankündigung.) Auf der Majorats⸗Herrſchaft Gratenort bei Glatz ſind noch gegen 
einhundert Stuͤck Faſanen und mehrere Centner ungedorrter weißer und rother Klee⸗, inglels- 
chen Pimpinell⸗Saamen von beſter Qualitat zu vrtaufen. Sonſtigen reſp. Herrn Abnehmern 
wird dies hierdurch mit dem ganz ergebenſten Erſuchem bekannt gemacht, fich wic Ihren dies⸗ 
fälligen Beſtellungen bei Zeiten an den Unterzeichneten zu wenden, damt: fie nicht wieder, wie 
im abgewichenen Jahre, unbefriedigt gelaſſen werden dürfen. Auch würde ein Baumgaͤrt⸗ 
ner hier fein Unterkommen finden, welcher außer der Baumzu cht auch den Gemuͤſebau gehoͤrig, 
verſteht, und genuͤgende Zeugniſſe über feine: Faͤhigkeit ſowohl, als uͤber feine untadelhafte' 
Auffayrung zul produziren im Stande iſt. Grafenort, den 8. Januar 1821. Zr 
8 Liehr, Ober⸗Verwalter⸗ 
(Verkauf achter Spaniſſher Stähre.) Das Dominiun Frauenh yn dei Schweid⸗ 
nit bittet wieder feine Staͤhre zun Kauf an. Aect ſind ſie von Vater und Murter, und Verwech⸗ 
ſelung kann durchaus nicht ſtatt finden, da dieſe Heerde in jeder Sorte und in jedem Alter: 
acht iſt, und es weder Baſtarde uoch Blendlinge darin giebt. Der Preis iſt nach den jetzigen: 
V' altulſſen der Gutsbeſitzer auf 6 Athlr. Courant beſtimmt. Die Aus wahl'ſteht dem Kaͤu⸗ 
er fee 4 RE 35 
f (euer Gaſthof zum goldenen Kreutz in Reichenbach.) Nachdem Eine Koͤ⸗ 
nigliche Hoch loͤbliche Regierung in Breslaufmir die Erlaubnis ertheilt hat, in meinem vor dem 
Fran kenſſeiner Thore allhier gelegenen neu aufgeführten: Gebäude einen Gaſthof einrichten zu 
duͤrſen, ſo erlaube ich mir, einem verehrten Publico hiermit bekannt zu machen, daß ich die neue 
Gaſtwertöſchaft dereits eroͤffnet habe; daß mein Gaſthof mit al en zur Bequemlichkeit dienenden 
Gen uſtaͤnden verjehen iſt, und ich mit allen Arten von Speiſen und Geträufen, warmen und) 
kalten zu den billigſten Preiſen Jedermann aufwarten werde. Daher ich um geneigten Zu⸗ 
ſpruch bitte. Reichenvach den 15. Januar 1821. Franz Dittrich. 
(bekanntmach ung.) Einem hochzuverebrenden Publico und meinen Freunden mache 
ich hiermit ganzer ebenſt bekannt, daß ich alle Mittwoch und Sonnabend ein gut beſetztes Con⸗ 
cert und Tanz in meinem neu etablirten Coffeehauſe im Buͤrgerwerder bei der Nicolai⸗Ueber⸗ 


— 
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fuhr die Eremitage genannt, halten; mit bete Spelle und Wettänfe mit prompter Bes 
dlenung aufwarten werde, wozu ergebenſt einladet? Breslau den 10. Januar berater de r 
3 N „ eineich Bernhard, Coffetier. 
Be. Sehe SEO eee NINA 
215 Det an nt m ech un an 
Einem hochzuverehrenden Publikum wird hiermit ergebenſt bekannt gemacht, daß 
L ich Sonntag als den 21. Januar eine Redoute geben werde, wo Herren, wie gewoͤhn⸗ 
lich, in einer anſtaͤndigen Kleidung auch ohne Masken Einteitt finden. 2 3 
2 - G. Krakauer, 
im Hotel.de POI g He. 
(Aufforderung) Der Herr C. T. . „„ gebürtig aus Bremen, zuletzt in Silber⸗ 
kopf bei Ratibor wohnhaft, wird hiermit aufgefordert „feine Verpflichtung gegen mich bal digſt 
zu erfüllen oder mir wenigſtens binnen 4 Wochen feinen Aufenthalt anzuzeigen. Widrigenfalls 
ich mich genoͤthigt ſehe, ihn voͤllig nahmhaft zu machen, Breslau den 15. Jau 1821. 
x RE . . e. 
Aufforderung.) Welche an des verſtorbenen Herrn Commerzien⸗Nath Carl Benja⸗ 
min Kloſe vormundſchaftliche Verlaſſenſchafts⸗ Maße gegruͤndeten Anſpeuch zu haben ver⸗ 
meynen, werden ihre Forderungen; das Inland binnen 1 Monat, Ausland 2 Monat, vom 
heutigen Tage: bei Unterzeichneten nachweifen und nach Richtigkeit prompte Zahlung empfan⸗ 
gen; ſpaͤterhin wird guͤtlich nicht mehr darauf geachtet. Breslau den 17. Januar 1821. 
= Die Gerichtl. Vormünder des feel, C. B. Kloſe Enkel⸗Kinder. 
G. F. Kloſe. G. B. Krieger. 
( Aufforderung.) Es if heut Nachmittag von der gruͤnen Welde Schweidnitzer Gaſſe 
bis vor das Schweidnitzer Thor ein grauer Beutel, worinnen 50 Rthlr. Nominal⸗Muͤnze und 
20 Rthlr. ind Stuͤcken waren, vom Wagen verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, dieſes Geld gegen eine gute Belohnung in der grünen Weide bei dem Kaufmann 
Hertzog abzugeben, Breslau den 16. Januar 1821. ea : h 8 
( bDekanntmachung.) Daß der Herr F. W. Mactha in Luͤben ſeit October v. 3 
nicht mehr in unſern Geſchaͤften iſt, wird hiermit oͤffentlich bekannt gemacht. Stettin den 
13. Januar 1821. E Wa 
(Nothwendige Erklarung.) Mehrere Unannehmlichkeiten, die aus meiner Nas 
mensoerwechfelung für mich entſtanden ſind, zwingen mich endlich, einmal hiermit oͤffentlich 
zu erklaͤren, datz ich mich keinesweges Eduard Ludewig Meyer, ſondern Julius Lu⸗ 
dewig Meyer zeichne, und es außer mir nur noch einen Agenten Meyer hier giebt, wel⸗ 
cher aber mit Vornamen Ludewig Chr. heißt und in No. 1090. auf der Albrechts ſtraße 
wohnt, aber keinen Dritten. — Seit zwanzig Jahren befaſſe ich mich bereits zur vollen Zufrie⸗ 


er 


(Bekanntmachung.) Durch den Tod des Deren Provinzial⸗Inſpector Bu vr u 
Berlin und Zurückberufung feines ältefen Sohnes ins väterliche Haus, iſt — une 
ter der Firma Buyvry & Vaudel hieſelbſt beſtandene Oehl⸗Naffinerie und 9 

elöft worden. Ich habe ſaͤmmtliche Actiba und Paſſiva dieſer bisherigen Societäts⸗ 


dem ich das handlungstreibende Publikum nun ergebenſt erſuche, von meiner u — 
Firma geneigteſt Notlz zu nehmen / verſichre ich zugleich, daß ich noch wie vor 


* = 
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elfrigſts zeſtreb en werbe, meine keſp. Abnehmer aufs prompfeſte und ibiligſte mit allen Sorten 
e ehe und Dochten zu bedienen. Breslau, den 1. Jauuar 18217. 
Friedrich Wilhelm Louis Vaudel auf der Buttnergaſſe im goldnen Weinfaß. 

13891 ſeige.) Ich benachrichtige hiermit alle, welche Grundſtuͤcke oder Gebäude, Gi 
ter, Mobilien und fonſtige Effekten bel der Londoner Phoͤnix⸗Aſſecuranz⸗Societt gegen 
Feuersgefahr verficjert zu haben wünſchen daß fie ſich deshalb bei mir als Mandaten der 
Von dieſer Societät bevollmächtigten Herrn Hanbary & Comp. in Hamburg melden koͤnnen, 
um das. Erforderliche darüber zu erfahren und Pläne zu erhalten. 32 

g re A. A. Foͤrſter, Kaufmann in Schmiedeberg. 
(Capital auszuleihen.) 22000 Nthlr. find ſogleich — jedoch ohne irgend Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten — zu vergeben. Das Nähere Schmiedebruͤcke No. 1946. eine Treppe 
hoch, kaͤglich zwiſchen 1 bis 3 Uhr. g 5 en i . 

((Capikals“ Geſuch.) Ein Capital von 10,000 Rthlr. wird geſucht, und bei dem 
Agent Herrn Buchſtein auf der Buͤttner⸗Gaſſe im goldnen Weinfaß zu erfragen. r 

(Ein Compag non wird geſucht.) In eine hieſige Fabrik, die einen nicht unbe⸗ 

beutenden Gewinn beingt, Wird ein Compagnon, der ein baares Vermögen von 1000 Rthlr. 
nachweiſen kann, geſucht. Das Naͤhere im Callenbergſchen Commiſſtens⸗Comptoir, Ni⸗ 
colaigaſſe zur goldenen Kugel No. 354 3 

= (Unterrihts-Angeiger) Ein von der Univerſität abgegangener junger Mann erbie⸗ 
ket ſich, wohlgeſitteten Zoͤglingen in der lateiniſchen und franzoͤſiſchen Sprache, fo wie in den 


meiſten Gegenſtänden, die auf hoͤherm Schulen gelehrt werden, auch im Singen, Clasier⸗ und 


Guitarre⸗Spielen, ſowohl Anfängern als Geuͤbteren gruͤndlichen Unterricht zu ertheilen. Das 

Naͤhere Biſchofsgaſſe No. 1256. 3 Stiegen von ı bis 2 Uhr. N a 
(pferde zu verkaufen.) Ein Paar große ſtarke Arbeitspferde, und ein Paar leichte 
Wagenpferde ſtehen zum Verkauf, Junkerngaſſe No. 604. EFT 
=. (Klage: Verkauf.) Mehrere Hundert Kloben Flachs „ (wovon die Proben zu ſehen 
ſind), ſind 1 verkaufen auf dem Neumarkt No. 1445. im Gewoͤlbe. a . 
((Kleefaamen⸗ Verkauf.) Beim Dominio Reimen Neiſſer Kreiſes iſt wieder eine 
Parthie ſehr ſchoͤner ungedoͤrrter rother Klee? Saamen zu bekommen. 

(Hopfen Verkauf) und zwar 13 dis 15 Preuß. Centner, von wirklich boͤhmiſchen Kei⸗ 
men geärudtet, werden an Kauffuſtige offerirt. Die Probe davon tft den 22ften dieſes, Nach⸗ 
mittags, im Haufe des Herrn Kaufmann Peuckert, am Ecke der Schmiedebrucke und Nad⸗ 
lergaſſe, zu beſehen und der Handel mit dem dort eintreffenden Eigenthuͤmer davon abzu⸗ 

ließen. 5 a N . . - 

12 (Zu verkaufen.) Ein ſehr bequemer Reiſewagen mit zwei in Federn hängenden Kof⸗ 
fern, einer Remiſe und noch andern kleinen Behaͤltniſſen, welcher auch als Stadtwagen mo⸗ 
dern genug iſt, ſteht am Neumarkt in dem Hanf? No. 1561. zu verkaufen. 3 
| (Reiſe⸗Gelegenheit.) Gute Reiſe-Gelegenheit nach Berlin den roten und zoten auf 

der Reifer⸗Gaſſe im goldnen Frieden No. 399. i 15 
(Leoſen⸗Offerte) Zu der zoften kleinen Lotterie, deren Ziehung auf den 
18. Januar ihren Anfang nimmt, find ganze, halbe und Viertel⸗Looſe bei mir zu haben 
Breslau den 2. Januar 1821. Carl Jacob Menzel, 
a 8 vormals Johann David Wentzel. 

(Lotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung ıfler Klaſſe 43ſter Königl Klaſſen⸗ Lotterie traf 
in mein Comtoir 60 Rtolr. auf No. 456455 — 30 Athlr. auf No. 74230; 20 Rthlr. auf 

No. 37756 50825 69006 74277; — ı5 Rthlr. auf No. 37724 67 92 5089 69018 38 53 65 
85 669122 74291 74330 54: Holſchau der altere. 

(otterie⸗ Gewinne.) Bei Ziehung der ıflen Klaſſe 43ſter Lotterie find folgende Ge; 

winne in mein Comtoir getroffen: 100 Rthlr. auf No. 25768; — 30 Rthlr. auf No. 4361 
21812; — 20 Nthlr. auf No. 9669 12242 80 21098 26498 36401 6 39278 459843 15 Rihly. 


- 


- m». 
auf No. 4302 11 fa 74 9508 18 29 97 12227.67.98 ı 


26983 39207 81 88. 59300 44531. 53 459 5 78 49 725 58075 * — Kia — und 
nen Lotterie empfiehlt fid), a ſen zur ſſen⸗ und klei⸗ 


221456 2180 ang e 


7 Joſ. Holſchau junior auf dem Salzringe. 
Gotterte⸗Gewinne.) Zur ıften Klaſſe 43fter Lotterie ſtad nende 6 2 2 pe „ 
Comtoir gefallen, als: 1 Gewinn 4 40 Athlr. auf No. 24 — 3 3 30 Rtyolr. auf 
No. 19030 36160 74230; 19 à 20 Rthlr. auf No. 260 14246 16521 186624 490 40 68.69 
19759. 24733 50 266.3, 36029 39836. 58 45223. 5957762686. 63735 —.45 415 Athlr. auf No. 
938 356 10038. 10618. 1538) 16405 1650 43 59 9118028 3% 49004 14 15 79 19740 60 % 
23439 24714 43 51 67 29439 35879 36084 361.40 62 38844 39814 62 84 443 45 45217 57908 . 
25 59556 83 6677 63632 63752 64601 19 40. Die Renovation zter; Ktaſſe nimmt den 24ſten 
dieſes ihren An ang und, der Schluß iſt den 1aten Februar bei Verluſt allen Anrechts an Linen 


Gewinn feſtgeſetzt. Schreiber im weißen Loͤwen. 


((Eingemachte Fruͤchte), als: ſaurs Kir ſchen, Pfeffergurken, Preiſelbeeren. Stachel, 
Beeren, Eich ohnen, Schooterbſen und uneingemachte aber Fünftlich aufvewahrte pffau ch 1 
wie fir. die Natur im Herbſte zeugt, empfiehlt za * e 
E. R. Regent, Schweidniger- Straße No. 79 
52 Ta pellen „Anzeige. 
2 855 e 1 eee A Tapeten habe ich vor ++ 
Kurzem erhalten, und empfehle ſelbige zu den billigſten teiſen. 5 
Se Be Joh. Friedr. Korn der ältere, 
am großen Ringe. 


2 


8 AS COO e 
(Neue Bucher.) Bei Rein hard Friedr. Sch dene, Oh kauer⸗ und Bruſt⸗ 
gaſfenecke, it vorräthig, als fo eben ganz neu erſchel nend: 

Kun pf. J. D. F. und H. F. Vollſtaͤndiges topographif ches Waͤrterbuch 
des preuffifhen Staats, enthaltend ſaͤmmtliche Städte, Flecken, Dörfer, 
Wetler, Kolonien, Vorweßke, Höfe, Mühlen, einzelne Haͤuſer, mit Angabe der 
Feuerſſ ellen, Einwohnerzahl, der Bezirke, worin ſie liegen, desgl. der Gebirge, Wal⸗ 
dungen, Forſten, Fluͤſſe, Seen, Bäche u. ſ. w. Mit vorangehenden allgemeinen 
Aueberſichten. In 3 Banden. gr. 8. Berlin. 7 Ahlen 12 Gr. Kur. 
Deſſen, der preuß. Staatsfecretaͤr, ein vollſt. Handbuch der Preuß. Staats; 
verfaſſung und Staatsverwaltung. Drei Theile mit Kupf. Neusfte Auff. 8. Doſ. 


2 3 R „ 
Deſſen, der deut ſche Secretär, eine praktiſche Anwelſung zur guten Schreibart 
n zur Ab faſſung aller vorkommenden Geſchaͤftsaufſaͤtze, durchgängig mit 
Beiſpielen und Muſtern belegt. Neueſte Aufl. gr. 8. Daſ⸗ 1 Rihlr. 6 Gr; 
Defſen, der Kanzleiſekretär, eine vollſtaͤndige Anweiſung zur Schoͤn⸗ und Recht⸗ 
ſtchteibung, wie auch zur Interpunktion, zur Schriftkuͤrzung dc. nebſt einem grammati⸗ 
kaliſch⸗orkhograpbiſchen Wörterbuche und Vorſchriften. gr. 8. Daf. 1 Ktolr. 12. Gr. 
Deſſen, die Abfaſſung von Biteſchriften, Vorſtellungen, Berichten und Pro⸗ 
kokollen durch Regeln und Beiſpiele erläutert. gr. 8. Daſ. 
Deſſen, die neueſte preuß. Geſetzgebung uͤber die Verpflichtung zum Kriegs⸗ 


2 dienſte u. ſ. w. gr. 8. Daſ⸗ 1 ö n Br Rthlr. 4 Gr. 
Deſſen, die Stempelgefege der Preuß. Monarchie, vollſtaͤndig mit Tabellen 
‚und alphabetiſchem Regifter:. gr. 8. Daf. l 


Deſſen, Allgemeiner Brlefſteller für Deutſche, zur Bildung des beſſeren 
Geſchmacks im gewohnlichen und ſchwierigen Briefſchreiben. great... Daſelbſt 


1 Rthlr. 


1 Rthlr. 8 Gr. 


* j — 19. — 


(Geſellſchaftliche Spiele.) Bei R. F. Schoene, Ohlauer⸗ und Bruſt⸗ 
gaſfenecke, find folgende ſehr beliebte geſellſchaftliche Spiele, außer ſeht 
vielen andern, aufs neue vorraͤthig: or Ben 
Claudius, G. C., Carls und Emiliens vergnuͤgte Spielſtunden, oder neue 
Keinderſpicle für eine geſellige muntere und lehrreiche Unterhaltung für das Alter von 
s bis 14 Jahren. 3 Baͤndch. mit Kupf. 8. Gebunden RER, 4 Athir, 
Herter, A., Kinderſpiele fur alle Jahrszeiten. Mit 13 illum. Kupfertafeln. 
8. Gebunden ae t i ı Rthl. 16 Gr. 
| Sturm, A., Erſte Reife in das Gebiet der Geographie, ein erheiterndes und 
| lehrreiches Spiel für die Jugend. Mit 1 Landtarten, 36 illuminirten Kupfertafeln und 
einer erklärenden ki inen Geographie. In Etui ö a 2 Rthl. 8 Gr. 
Robinſon Erufoe; drei neue unterhaltende Spiele für die Jugend. Mit 
Wuͤrfeln und illuminirten Karten und Kästchen. 1 Nthlr. 8 Gr. 
Schattenſpiel, das neue, aus Kinderland, mit vielen Figuren, Erklarung und 
kleinen Comoͤdien. Ir Etui g a 1 Rthl. 4 Gr. 
Fabelſpiel, das, für die Jugend, oder die beweglichen Lafontaine ſchen Fabeln; 
mit dieſen Fabeln, einer ausgen alten Landſchaft und allen in den Fabeln vorkommenden Fi⸗ 
guren est. und ausgeſchnitten, un Vorſtellen der Fabein. In Etui 1 Rtöbl. 8 Gr. 
Deſſen, stes Heft. Die Gellert ſchen Fabeln enthaltend, mit Landſchaft und den darin 
vorkommenden illum. und ausgeſchnittenen Figuren. In Etui. 2 Rthlr. 
Rübezahl Spiel, das, oder die Reife ins Gebirge. Mit 56 Anſichten von 
Breslau, dem ſchleſiſchen Gebirge und Ruͤbezahl⸗Bildern. Folio. Mit Erklärung, 
ſchwarz 10 Gr.; bunt 16 Gr. Kur. 


(Capern), neue Trieſter, pro preuß. Pfund 8 Gr. Cour., im l offerirt 
ar + . 2 5 5 2 . 1 1 er + + el. 

(Berl. Schlack⸗Wurſt), ganz friſche, pro preuß. Pfund 8 Gr. Cour. im Ganzen 
billiger, offerirt — B. Jaͤckel. 

(Portorico), feinen gelben holl. in Rollen, das preuß. Pfund 14 Gr. Cour ent, offerirt 

\ - , N * B. aͤck 1 

| (Fiſchbein⸗Preiſe) im Gebund, als: Schneiderfiſchbein von 5; — 2 Euch a 10 Sgr., 
von s - 411 Sgr., zu Parapluie von 28, 30, 32, 35, 34 und 36 Zoll a 1; und 14 Sgr., 
Vlankſcheit a 16 Sgr., zu Sattel Reitgerten und Stöden a ıg Sir,, weiß dunn präparirt 
Fiſchbein a 2 Rthlr. pro preuß. Pfund in klingendem Courant und für 8 Zahlung bet 
- ! . * aͤck el. 
(Zu vermiethen.) Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben nebſt Be in der 
Nicelai⸗Vorſtadt, tft auf Of ern zu vermiethen. Der Agent Muͤller auf der Wind Gaſſe 
kann darüber Auskunft ertherien.- a 
Gewoͤlbe zu vermiethen.) Ein am Ringe befindliches Gewölbe, welches ſich beſon⸗ 
ders fuͤr einen Schnittwaarenhandler eignet, iſt bald oder zu .d ermino Oſtern zu vermiethen. Das 
Nähere im Callenbergſehen Commiſſions⸗Comptoir, Nicolaigaſſe zur goldenen Kugel No. 354. 
Zu vermiethen.) Eine Wohnung im erſten Stock von fünf heizbaren Z mmern, 
lichter großer Küche, erforderlichem Bodengelaß, nebſt Keller, iſt am Roßmarkt, dem Riem⸗ 
bergshofe gegenüber in dem Haufe Po. 518 a. zu vermiethen, und entweder bald oder auf 
Oſtern zu beziehen. Das Naͤhere iſt in demſelben Haufe in der Schreibftube zu erfahren, 

(Zu vermiethen) ſind Pr bequeme Wohnungen in der erſten und dritten Etage, 
jede aus 5 Zimmern und Zubehör beſtehend, auf der innern Ohlauergaſſe und Termino Oſt ern 
zu beziehen. Nähere Auskunft giebt der Commiſſionair Herrmann, Wridengaffe No. 986. 

(Zu vermieten.“ Auf cem Sande, der Apotheque gegenüber, find 4 auch 5 Studen 
im aten Stock veränderungswegen zu vermiethen. ö N N 
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gas, 4 — a E27 . 
Als Gabe für luſtige Zirkel und Lrihbibliotheken verließ fa ehen dle Preſſe: 1 UIR 
Der Garten des Momus. Den Freunden der Gefelligkel: geäffnet Eine 
Auswahl von Anekdoten, Epigrammen, Denkſprüchen u. . w. Herausgegeben von 
: —— — den. Feu aendern ſelli. 16 Bogen. In ſaubern Um⸗ 
„ ſchlag geheftet N J Beh jur Reh on 
Dieſes Buch iſt in Bersten bei W. G. Korn zu haben, 00 x e. 


0 Der Rathgeber im Winter, 270 
eder auf Erfahrung gegründeter Unterricht, wie Winterkrankheiten verhuͤcet und gehe 
ſcheinbar Erfrorene oder von Kehlendampf Erſtickte gerettet, Een und O 1 2 
Art, auch Kartoffeln und andere Lebensmittel gegen Erkrieren gefichere, oder hach dem 
Erfrieren wieder brauchbar gemacht, Fruchtbaͤume und Weinberge gegen groß ge et, 
Sbſt, Gemuͤſe und allerlei Früchte friſch erhalten oder eingemacht, auch andere bebe 
mittel und beſonders Butter im Winter aufbewahrt, Blumen im Winter zun Blüten 
gebracht, Erd? und Himbeeren im Winter gebaut, Schneebahnen gemacht, brennende 
Eſſen ſchnell geloͤſcht, Menſchen und Haus rath bei Feuersgefahr gerettet, nächtliche 
1 Einbrüche verhuͤtet werden koͤnnen; ingleichen Vorſchriſten zur Verfertigung woßl⸗ 
— Fler Sean und 48 zur e ein und wfleen Kaſka⸗ 
diuͤen zur Bereitung von Sprup aus viele w f N ub is des Nüböt 
3 dae Ae ang n 80 zu Verhütung des Ser ee n te, 
dem Land⸗ und Haus wirthe F FDA; 7 
Dieſes treffiihe Buch, das außer den erwähnten Anwelſungen noch eine Menge nuͤslicher N 
5 Hrn url e % mais, 8 a 1 li 4 rg l Se , e vr 
dient, iſt bei W. G. Korn in Breslau un en Buch ngen zu Glogau, Hirſchberg, Li 
f un Kanter für 15 Sgr. Coutast zu haben. on ae 10 . 
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N Anzelge an das gelehrte Publikum. 11 
In dem Verlage des Unterzeichneten iſt fo eben fertig geworden und in Breslau fir der W. G. 
Korn ſchen Buchhandlung zu bekommen j I ee 
Initia Philosephiae ac Theologiae ex Platonieis fontibus ducta, sive Precli Diadochj. 
et Olympiodori in Platonis Alcibiadem commentarii. Ex codd. mss. nung primum 
graese edidit itemque ejusdem Procli instuulionem cheologigam integriorem emen- 
dativremque adjecit Friedericus Creuzer. \ 2 2 
„Die Erſchelng des ersten und zweiten Bandes des von Hru. Cousin in Paris veranſtalteten 
Abdrucks eines Thells von Proelus Comoient. in Platon. Alcib, I. har mich veranlaßt, einſtwellen 
die eben beendigte Erſte Abtheklung des Erſten Bandes der hier oben genaunten und ſchon 
früher von mir angekündigten volſändtgern Ausgabe des Prosius, und zwar versunden mit einem 
ahnliden Werke des Olympzodor, ius Publikum zu beingen, um daſſelbe richt allein von der eifrigen 
Fortſetzung des Drucks, fondern auch von dem zu überzeugen, was von dleſer Aisgate zu erwarten 
iſt. — Es iſt dieſelbe in allen Buchhandlune en um 1 Rthlr. 5 Sge. Tourist zu haben, wo auch 
zugleich eine beſondere Anzeige Über dieſes Werk ousgegeben wird, welche das gelehrte Publikum durch 
die derſelben beigefuͤgte Vor ede des Virfaſſers näher über deſſelbe unterrichtet. Uebrigens iſt die Vollen⸗ 
dung des gauzen Proolue bis Ende Jan ar des nächſten Jahres um jo gewiſſer zu verſprechen, da chen 
etzt weit mehr davon abgedruckt iſt, als die Ausgabe des Herrn Cousin enthalt. 
Frankfurt a. M., im December 1020. B. L. Brönner. 
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Dieſe zeitung erſcheint wöcht nmlich dreimaſ, Montags, Mittwochs und Sonnabendo, im Or! age * 


wude a Gontlich Nor uſchen uch handlung / und if guth auf alten ö nig! Poföntsin in haben. 
Redacteur; Profeſſor NY o 


